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  KOMMENTAR

I Bei „Unified Sports“ will Stefanie gewinnen

Noch ist die Special-Olympics-Flamme im Garten des Schlosses Bellevue, dem Amtssitz des 
Bundespräsidenten, nicht entzündet. Erst Anfang Mai wird das der Fall sein, bevor sie etappen-
weise nach Düsseldorf geschickt wird, wo sie dann zwischen dem 19. und 23. Mai brennen wird. 
Stefanie Wiegel ist aber jetzt schon Feuer und Flamme in Erwartung der „National Games“ für 
Sportlerinnen und Sportler mit geistiger Behinderung. 

Denn sie kann es kaum noch erwarten, wenn knapp 5000 Sportlerinnen und Sportler in 19 Sport-
arten um die begehrten Medaillen kämpfen. Ausgerichtet werden die diesjährigen sommerlichen 
National Games von Special Olympics Deutschland, einem der Sportverbände mit besonderen 
Aufgaben im Deutschen Olympischen Sportbund.

Noch wichtiger als der Wettbewerb untereinander ist für Stefanie und die anderen Special-
Olympics-Sportler der Wettbewerb miteinander. Was das heißt, wurde bei der Vorstellung des 
kommenden Ereignisses anhand eines wortwörtlichen Falles geschildert: Zwei Läuferinnen 
kämpften im Finish um den Sieg; als die eine stolperte, stoppte die Konkurrentin und half der 
Gestürzten wieder auf die Beine. Auch als eine dritte als erste ins Ziel lief, freuten sich alle 
entsprechend ihrem Motto: „Erst gemeinsam sind wir stark.“

Dass der Ehrgeiz, eigene Leistungsstärke zu zeigen, dennoch erhalten bleibt, erklärte Stefanie 
Wiegel als eines der plakatierten Gesichter der National Games: „Viele Trainer würden sich über 
Sportler, die wie wir Special-Olympics-Athleten gleichermaßen mit großer Freude und riesigem 
Engagement unseren Sport betreiben, sehr freuen.“

Stefanies Leidenschaft gilt im Sommer dem Inline-Skating. Bei den Weltspielen 2011 in Athen 
holte sie Gold mit der Staffel. Im Winter ist sie inzwischen vom alpinen Skifahren auf Snow-
boarden umgestiegen und hat auch hier bei den Weltwinterspielen zuletzt 2013 im südkoreani-
schen Pyeongchang Medaillen gewonnen. Seit zwölf Jahren ist Sport für die inzwischen 22-Jäh-
rige, die im rheinischen Langenfeld in der Küche einer Lebenshilfe-Werkstätte arbeitet, ganz 
wichtig. „Ich genieße den Moment des Finishs“, sagt sie sehr selbstbewusst und fügt an: „Ohne 
Sport würde ich nur zu Hause hocken. Und das wäre super langweilig. Zudem konnte ich durch 
den Sport schon viele Freunde kennen lernen und einiges von der Welt sehen.“

Bei den National Games in Düsseldorf werden die Sportlerinnen und Sportler mit geistiger 
Behinderung übrigens nicht unter sich bleiben. Immer wieder machte bei der Präsentation der 
Veranstaltung das Wort „Inklusion“ die Runde. Der Sport präzisiert: „Unified Sports“ - Sport, den 
behinderte mit nicht-behinderten Athleten gemeinsam betreiben. Stefanie, die Inline-Skaterin, 
freut sich schon auf den Staffel-Wettbewerb beim Inline-Speedskaten zusammen mit einem 
ebenso ehrgeizigen nicht-behinderten Staffelpartner. Schließlich will sie gewinnen.

Hanspeter Detmer
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  PRESSE AKTUELL

I DOSB fördert Journalistenpreis zum Nachwuchsleistungssport 

I Neuer Partner für den Nachwuchspreis im VDS-Berufswettbewerb

(DOSB-PRESSE) Am Anfang des Weges stehen Leidenschaft, Einsatz und Talent: Auch Olym-
piasieger fangen klein an. Der Grundstein für den Erfolg wird im Nachwuchsleistungssport 
gelegt. Während bei Olympischen Spielen Sieger und Besiegte im Scheinwerferlicht stehen, 
bleibt der Weg dorthin oft unbeleuchtet. Um die Aufmerksamkeit auf den Nachwuchsleistungs-
sport zu lenken, fördert der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) im Jahr 2014 den Nach-
wuchspreis beim Berufswettbewerb des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) zum 
Thema „Wie alles beginnt - der Nachwuchsleistungssport“.

Der VDS-Nachwuchspreis wird vom DOSB mit insgesamt 4.500 Euro unterstützt. Der Sieger 
erhält 2.000 Euro, der Zweitplatzierte 1.500 Euro und der Drittplatzierte 1.000 Euro. Damit setzt 
der DOSB seine langjährige Förderung der VDS-Berufswettbewerbe fort, nimmt mit der Fokus-
sierung auf den Nachwuchspreis jedoch eine Neuausrichtung vor. 

Mögliche Ansatzpunkte für eine Berichterstattung können die 41 Eliteschulen des Sports in 
Deutschland oder die 2. Olympischen Jugendspiele in Nanjing/China (16. bis 28. August 2014) 
sein. 

Dabei müssen nicht zwangsläufig Athletinnen und Athleten im Mittelpunkt der Berichterstattung 
stehen - auch die Nachwuchsarbeit von leistungssportorientierten Vereinen, Porträts von Nach-
wuchstrainern oder Geschichten über die Verbindung von Schule und Nachwuchsleistungssport 
sind möglich. Der Kreativität der Wettbewerbsteilnehmer sind keine Grenzen gesetzt; auch jedes
andere Thema aus dem Nachwuchsleistungssport kann eingereicht werden.

Theoretische Hintergründe zum Nachwuchsleistungssport in Deutschland finden sich im Nach-
wuchsleistungssportkonzept des DOSB, das von der Mitgliederversammlung im Dezember 2013 
in Wiesbaden verabschiedet worden ist, und in einem erklärenden Video.

Eingereicht werden können Beiträge zum genannten Thema in allen Darstellungsformen und aus
allen Kanälen. Sowohl Zeitungsbeiträge, TV- oder Videobeiträge, Online-Veröffentlichungen wie 
Blog-Beiträge oder Hörfunkberichterstattung sind möglich. Mitmachen können sowohl Einzel-
personen als auch Gruppen. Alle Teilnehmer müssen Jahrgang 1987 oder jünger sein.

Teilnahmebedingungen für den vom DOSB geförderten VDS-Nachwuchspreis:

1. Der Beitrag muss zwischen dem 1. Januar und 31. Dezember 2014 veröffentlicht worden 
sein. 

2. Der Wettbewerb ist offen für alle Nachwuchsjournalisten bis zum Jahrgang 1987 oder 
jünger, auch für Noch-Nicht-VDS-Mitglieder.
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3. Die Einsendungen müssen enthalten:

| Ein Druckexemplar des veröffentlichten Beitrages (wenn Zeitungsartikel oder Online-
Veröffentlichung) bzw. ein Mitschnitt der Sendung (wenn TV- oder Hörfunkbeitrag).

| Den maschinengeschriebenen Artikel bzw. Computerausdruck in sechsfacher 
Ausfertigung für die Jury (bei TV- oder Hörfunkbeitrag bitte eine Abschrift in 
sechsfacher Ausführung). Verfasser und Medium dürfen auf dem Ausdruck nicht 
erkennbar sein.

| Ein Begleitschreiben mit Angabe des Autors, Name des Beitrages, 
Erscheinungsdatum.

| Den Wettbewerbsbeitrag als Word-/Textdokument bzw. als Video- oder Audiofile auf 
Datenträger (Diskette, CD oder E-Mail-Anhang) in sechsfacher Ausfertigung. 

4. Die Entscheidung der Jury ist endgültig und unanfechtbar. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Eine Rücksendung der eingesandten Datenträger erfolgt nicht. 

5. Die Teilnahme am VDS-Berufswettbewerb setzt voraus, dass die vorstehenden 
Bedingungen anerkannt werden. Arbeiten können abgelehnt werden, wenn sie nicht der 
Ausschreibung entsprechen. 

6. Die prämierten Beiträge werden ausschließlich für den Wettbewerb und seine 
publizistische Auswertung durch den VDS und den DOSB genutzt. Die Teilnehmer 
können keinen Anspruch auf Honorar erheben. 

7. Einsendeschluss für die VDS-Berufswettbewerbe ist der 20. Januar 2015. 

8. Die Einsendungen sind zu richten an: 

Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) e.V.
Stichwort: DOSB-/VDS-Preis „Nachwuchsleistungssport“
Wilhelmstraße 12
68259 Mannheim
office@sportjournalist.de

Mehr über die VDS-Berufswettbewerbe findet sich online unter www.sportjournalist.de.

I Die Preisträger des Deutschen Schulsportpreises 2013/2014 stehen fest 

(DOSB-PRESSE) Mehr als 60 Schulen aus zwölf Bundesländern haben sich für den diesjährigen
Deutschen Schulsportpreis des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Deut-
schen Sportjugend (dsj) beworben. Eine Jury aus Expertinnen und Experten des DOSB und der 
dsj, der Kommission „Sport“ der Kultusministerkonferenz sowie der Wissenschaft hat aus den 
qualitativ hochwertigen Bewerbungen von Gymnasien, Grundschulen und Förderschulen am 
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7. April in Berlin drei Preisträger für den Deutschen Schulsportpreis sowie einen Preisträger für 
den Sonderpreis ermittelt. 

Die Sieger werden bei der Verleihung des Deutschen Schulsportpreises 2013/2014 und des 
Sonderpreises am 23. Juni in Berlin bekannt gegeben. Erst dann erfahren auch die ausgewähl-
ten und eingeladenen Schulen ihre tatsächliche Platzierung.

Im Mittelpunkt des diesjährigen Schulsportwettbewerbs steht die Auszeichnung von erprobten 
und nachhaltig wirkenden bewegungs-, spiel- und sportbezogenen Projekten im schulischen 
Kontext, die als „Feste des Schulsports“ einen Beitrag zu einem positiven Schulleben leisten. 

Bei der Sichtung und Bewertung der einzelnen Bewerbungseingaben wurde eines besonders 
deutlich: Es existieren verschiedenste Formen von Schulsportfesten oder „Festen des Schul-
sports“, die sich durch eine große Vielfalt auszeichnen und in denen Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkräfte, Eltern und Familienangehörige interessante Angebote selbstständig entwerfen und 
durchführen können. Sportvereine können dabei mit ihrem Know-how große Unterstützung 
leisten. 

Ziel des Deutschen Schulsportpreises ist es, innovative und beispielhafte in der Praxis bewährte 
Konzepte auszuzeichnen, die auch anderen Schulen und Sportvereinen Anregungen für eigene 
Vorhaben bieten können. Teilnahmeberechtigt waren Schulen aller Schulformen sowie alle 
kooperierenden Sportvereine. 

Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums des Deutschen Sportabzeichens lobte der DOSB neben 
dem Deutschen Schulsportpreis erstmalig auch einen Sonderpreis zum Thema „100 Jahre 
Deutsches Sportabzeichen“ aus. 

I „Der Sprung in die Freiheit“

I Prof. Hans Joachim Teichler und Dr. Michael Niemetz im Experteninterview zum 100. 
Geburtstag von Margaret Lambert (Gretel Bergmann) 

Die Fragen stellt Dr. Carina Sophia Linne, 2. Geschäftsführerin des Zentrum deutsche 
Sportgeschichte Berlin-Brandenburg e.V.

DR. CARINA SOPHIA LINNE: Wenn man derzeit mit der S-Bahn in Berlin-Brandenburg steigt, 
liest man an vielen Bahnhöfen die Plakate zum Thema: „Die größte Katastrophe ist das 
Vergessen“ - eine Aktion der Diakonie in Deutschland. Am 12. April 2014 feierte Margaret 
Lambert in New York ihren 100. Geburtstag. Laupheim, die Stadt, in der Gretel Bergmann 
geboren wurde, beging zu ihrem Geburtstag einen großen Festakt. Wie blicken Sie, Herr 
Niemetz, als Leiter des Museums für Christen und Juden in Laupheim auf die Biographie dieser 
jüdischen Ausnahmeathletin zurück?

MICHAEL NIEMETZ: Die Stadt Laupheim wollte Frau Lambert mit der Feier zum Geburtstag 
gratulieren und Gäste aus unterschiedlichen Bereichen zusammenführen, um an ihre 
bewegende Geschichte zu erinnern. Der Festakt fand nahe des heutigen Gretel-Bergmann-
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Stadions statt und war geprägt von ehrenamtlicher Beteiligung und der Kooperation mit Schulen. 
Wir wollten aber nicht nur zurückblicken, sondern auch vermitteln, welche Rolle die Biografie 
Frau Lamberts für unser Heute und Morgen spielt. In diesem Sinne wird es auch Veran-
staltungen im Museum geben. Ihr Schicksal ist uns eine andauernde Mahnung gegenüber 
Unterdrückung und Misshandlung und gebietet uns den größten Respekt vor diesem Leben.

LINNE: Was ist das Besondere an ihrem Leben und was können wir aus dieser beeindruckenden
Biographie Bergmanns lernen?

NIEMETZ: Zunächst scheint mir der Lebenswille Frau Lamberts für jeden vorbildlich. Er ist das 
existentielle Gegengewicht zu Verfolgung und Mord im Nationalsozialismus. Und bis heute 
betrachtet spiegelt Frau Lamberts Biografie den langen Weg von der Vernichtung jüdischen 
Lebens in Deutschland bis hin zu Dialog, Aussöhnung und Schritten in eine gemeinsame 
Zukunft. Nichts davon - weder der schrittweise Weg noch das historische Bewusstsein, daraus 
Lehren zu ziehen - können wir als selbstverständlich bezeichnen. Umso mehr bedarf es der 
Vergegenwärtigung anhand dieses wohl einzigartigen Lebensbeispiels und seiner Weitergabe an
die nächsten Generationen.

LINNE: Herr Prof. Teichler, mit der Wander-Ausstellung „Vergessene Rekorde - Jüdische 
AthletInnen vor und nach 1933“ wurde im Rahmen der Erinnerungskultur ein wesentlicher 
Beitrag für die Sportgeschichte in Deutschland geleistet. Ganz persönlich gefragt: Was fühlen 
Sie in diesen Tagen wenn Sie an den 100. Geburtstag von Margaret Lambert denken? 

PROF. HANS-JOACHIM TEICHLER: „Erst einmal freut es mich, das Margaret Lambert, die uns 
bei der Erstellung der Ausstellung ‚vergessene Rekorde’ persönlich unterstützt hat, in der Lage 
war, ihren 100. Geburtstag bei relativ guter Gesundheit zu feiern. Gleichzeitig erinnerte dieser 
Tag an einen Tiefpunkt der olympischen Geschichte, den Ausschluss der deutschen Rekord-
halterin im Hochsprung von den Olympischen Spielen Berlin 1936 allein aus antisemitischen 
Gründen. Das Fachamt Leichtathletik des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen 
verzichtete auf eine konkrete Medaillenchance und ließ sogar einen möglichen dritten Startplatz 
für die eigene Mannschaft im Frauenhochsprung frei, um zu vermeiden dass eine Jüdin für 
Deutschland eine Medaille gewinnt und so das Dogma der überlegenen Herrenrasse widerlegt. 
Das Perfide an diesem Betrug ist die Tatsache, dass man mit der Mitgliedschaft von Gretel 
Bergmann den ‚Beweis’ dafür geführt hatte, auch in der deutschen Mannschaft könnten Juden 
bei sportlicher Eignung starten. Damit wollte man vor allem die Protest- und Boykott-Bewegung 
in den USA beruhigen, was ja auch schließlich - wenn auch knapp - gelang. Erst als das US-
Team unterwegs war, wurde Gretel Bergmann mit der falschen Begründung unstetiger 
Leistungen aus der Mannschaft ausgeschlossen. Eine Reaktion des IOC erfolgte nicht. Dabei 
war bekannt, dass Gretel Bergmann gerade den deutschen Rekord mit 1,60 m egalisiert hatte. 
Unsere Ausstellung bewirkte übrigens, dass dieser Rekord mit 73jähriger Verspätung vom 
Deutschen Leichtathletik-Verband rückwirkend anerkannt wurde.

LINNE: Im Sommer 2015 wird in Berlin erstmalig die Makkabiade ausgetragen. Sie wurde 
seinerzeit 1932 als Alternative zu den Olympischen Spielen für die jüdische Sportbewegung 
entwickelt. Mittlerweile ist sie das drittgrößte Sportereignis nach den Olympischen Spielen und 
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Weltmeisterschaften weltweit. Deutschland ist seit 1969 dabei und hat auf Grund der national-
sozialistischen Machtergreifung - wie es Vergessene Rekorde beispielhaft in der Ausstellung 
gezeigt hat - seine eigene Geschichte. Wo sehen Sie Prof. Teichler zukünftig Anknüpfungs-
punkte zum Erhalt der Sportgeschichte in Deutschland, sprich, wie kann die heutige sport-
journalistische Moderne sich der Vergangenheit gemeinsam mit der Wissenschaft (Neudeutsch 
„Public History“) stellen?

TEICHLER: „Ich muss Sie korrigieren: deutsche jüdische Sportler waren von Anfang an dabei! 
Ich denke dabei unter anderem an die deutsche Speerwurfrekordlerin Martha Jacob, die - aller-
dings im britischen Team - 1933 in Prag zwei Goldmedaillen gewann und 1935 in Palästina - jetzt
für das deutsche Team - zwei Silbermedaillen erringen konnte. Wenn im Sommer 2015 die 
Makkabiade in Berlin ausgetragen wird, kehrt die Makkabiadebewegung an ihren internationalen 
Sitz von 1929-1932 zurück. Leider vergisst der Sport, der im Heute lebt und bestenfalls das 
Morgen plant, oftmals seine eigene Geschichte. Da es im Deutschland des 20. Jahrhunderts 
besonders die beiden deutschen Diktaturen waren, die den Sport besonders förderten, um 
Defizite an anderer Stelle zu übertünchen, tut die Erinnerung oftmals weh und wird daher gern 
vermieden. Es wäre die Aufgabe einer sportwissenschaftlichen und allgemeinen Sportge-
schichtsforschung diese Erinnerungsarbeit wissenschaftlich zu begleiten bzw. erst zu ermögli-
chen. Ich kann mir einen akademisch gebildeten Sportlehrer, der mit den Namen Jahn und 
Coubertin nichts anzufangen weiß, nicht vorstellen. Zu jedem akademischen Fach gehört die 
Kenntnis der Geschichte des eigenen Faches. Was bei Kunst, Architektur, Musik, Recht, Deutsch
normal und Voraussetzung für das Studium ist, muss auch für universitäre Sportlehrerausbildung
gelten. Dass es in Deutschland nur noch zwei Professuren für Sportgeschichte gibt, ist eine 
unverzeihliche Fehlentwicklung einer medaillenfixierten Sportwissenschaft. Die notwendige 
historische Begleitung sportlicher Großveranstaltungen wird in Zukunft immer dürftiger ausfallen,
wenn diese Marginalisierung der Sportgeschichte anhält.“

LINNE: Als ehemalige leitende Koordination der Ausstellung „Vergessene Rekorde“ konnte das 
gesamte Team erfreulicherweise feststellen, dass man die Präsentation eigentlich umbenennen 
müsste. Unter anderem gibt es bereits seit einigen Jahren die Initiative im DOSB an vergangene 
herausragende Persönlichkeiten zu erinnern. So wurde Margaret Lambert am 12. Mai 2012 in die
„Hall of Fame“ des Deutschen Sports aufgenommen. Wie würden Sie beide abschließend die 
Biographie von Gretel Bergmann einordnen beziehungsweise beschreiben, wenn sie folgendes 
Zitat von James W. Pennebaker zur Hilfe nehmen: „Die Geschichte klärt sich im Licht der 
Gegenwart, und die Gegenwart wird selbst durch ihren Kontext strukturiert.“

NIEMETZ: Eine immer länger werdende Zeitgeschichte anhand einer einzigen Biografie 
strukturieren zu können, ist schon sehr ungewöhnlich. Nicht umsonst wurde dieses Schicksal 
mehrfach verfilmt. Die Aufarbeitung ist damit aber bei weitem nicht abgeschlossen.

TEICHLER: Jede Epoche ist aufgefordert sich wissenschaftlich ein neues und besseres Bild von 
der Vergangenheit zu machen. Dieser neue Blick auf die olympische Geschichte befestigt 
allerdings den Eindruck einer besonderen Nähe zwischen Olympia und autoritären gesell-
schaftlichen Systemen. 
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I An die Spitze, fertig, los! DOSB-Mentoring-Programm für 
Spitzensportlerinnen 

I Zehn Spitzensportlerinnen wollen nach ganz oben - das Mentoring-Programm des 
DOSB verleiht ihnen Karriereleiter-Know-how und Chefsessel-Chuzpe

(DOSB-PRESSE) Von der Champions League bis hin zum Olympiagold haben sie alles 
gewonnen. Sie waren Europasiegerinnen und deutsche Meisterinnen. Nun wollen zehn 
ehemalige Top-Athletinnen noch einmal durchstarten - im DOSB-Trainingslager für die Karriere. 
„Die Sportlerinnen haben in ihrer aktiven Laufbahn bereits gezeigt, dass sie Kraft und Ausdauer 
haben und wichtige Voraussetzungen für die berufliche Karriere wie Zielstrebigkeit und Durch-
setzungsvermögen aber auch Demut mitbringen. Das sind für Funktionärinnen und Funktionäre 
unerlässliche Kompetenzen“, postulierte DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport Dr. Christa Thiel 
anlässlich der Start-Up-Veranstaltung des Mentoring-Programms ‚Mit dem gemischten Doppel an
die Spitze!’ am 4. April in Frankfurt am Main.

„Allerdings sind die Spielregeln auf den Führungsetagen andere als im aktiven Sport, da die 
Sport-Organisationen anders 'ticken'. Führungspositionen sind selten klar formuliert und ohne ein
breites, engmaschiges Netzwerk sind die Topetagen kaum zu erklimmen“, fügte Dr. Thiel hinzu, 
die gemeinsam mit Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, sowie Dr. 
Karin Fehres, Direktorin für Sportentwicklung, die geballte Ladung Führungsfrauen des DOSB 
beim Mentoring-Start-Up repräsentierte. „Aber die Mentees haben einen Vorteil“, verriet Dr. 
Christa Thiel. „Sie kennen schon einen Großteil des Sports und müssen 'nur' noch die 
entscheidenden Spielregeln lernen.“

Deshalb stellt der DOSB den zehn weiblichen Nachwuchs-Führungskräften, den Mentees, ein 
Jahr lang kompetente Mentorinnen und Mentoren aus dem Sportbereich zur Seite. „Damit wollen
wir ihre Talente fördern, ihre Führungskompetenzen erweitern, ihnen Einblicke in die Spielregeln 
und Verhaltensweisen von Führungsgremien geben und sie mit zahlreichen Veranstaltungen in 
beruflich oder ehrenamtlich relevante Netzwerke einführen“, erklärte Ilse Ridder-Melchers. Dr. 
Karin Fehres appellierte an die neuen Mentees, sich als Motor der Mentoring-Beziehung zu 
verstehen und die Chance zu nutzen, an der Seite starker Mentorinnen und Mentoren 
Erfahrungen nun auch auf der anderen Seite des Sports sammeln zu können. Für den Wechsel 
aus der Turn- oder Eishalle, vom Fußball- oder Hockeyrasen in die Chefetagen des organisierten
Sports bringen die erfolgreichen Sportlerinnen nach Auffassung von Sportfive-Consultant Dr. 
Verena Jung beste Voraussetzungen mit: Immerhin 80 Prozent der Frauen, die es weltweit in 
Top-Positionen geschafft haben, waren früher Leistungssportlerinnen, die größtenteils auf ihre 
sportliche Kaderschmiede für den Job schwören. 

Ein Garant für die berufliche oder ehrenamtliche Karriere sind sportliche Medaillen trotzdem 
nicht, aber der Leistungssport verbessert durchaus die Startposition. Ein gezieltes Mentoring 
eröffnet neue Wege und bietet Perspektiven - eine Erfahrung, die auch die Mentees und 
Mentoren des ersten Programmes gemacht haben und über die sie als Alumni im Rahmen der 
Auftaktveranstaltung berichteten. Schon 2012 bis 2013 veranstaltete der DOSB unter der Leitung
von Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortleiterin Chancengleichheit und Diversity, mit 
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fachlicher Begleitung durch die EAF Berlin, in persona Kathrin Mahler Walther, Vorstandsmitglied
und stellvertretende Geschäftsführerin der EAF Berlin, ein Trainingscamp für ehemalige 
Spitzensportlerinnen. „Wir wollen nach der erfolgreichen Pilotphase erneut ehemalige 
Leistungssportlerinnen für eine berufliche oder ehrenamtliche Laufbahn im organisierten Sport 
oder im Sportumfeld motivieren und qualifizieren“, betonte Kirsten Witte-Abe. Gewinnen können 
die zehn Mentees auch diesmal - jede Menge Know-how für die Karriereleiter und das nötige 
Selbstbewusstsein für Chefsessel-Positionen. 

Die zehn Mentees sind: Annelie Brendel (Fußball-Europameisterin und DFB-Pokalsiegerin), 
Alexandra Engelhardt (Vize-Europameisterin im Ringen), Dana Glöß (fünffache Deutsche 
Meisterin im Bahnradsport), Natascha Keller (Olympiasiegerin und Europameisterin im Hockey), 
Christiane Knittel (zweifache Deutsche Meisterin im Ringen), Nadine Krause (Welt-Handballerin, 
Deutsche Meisterin und Europapokal-Siegerin im Handball), Katrin Mattscherodt (Olympia-
siegerin im Eisschnelllauf), Navina Omilade-Keller (Fußball-Europameisterin, Champions 
League-Siegerin, DFB-Pokalsiegerin), Conny Pohlers (Fußballwelt- und Europameisterin, 
Champions League-Siegerin, DFB-Pokalsiegerin), Patrizia Wittich (Deutsche Vizemeisterin und 
Deutsche Meisterklasse im Eiskunstlauf).

Mehr Infos unter www.dosb.de/mentoring

I Anpfiff für Musik - Vesper und Höppner zum Tag der Musik 2014 

I Am Eröffnungstag der Fußball-WM würdigt der Deutsche Musikrat Verbindung zum 
Sport

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Anpfiff für Musik“ findet vom 13. bis 15. Juni 2014 der Tag 
der Musik im gesamten Bundesgebiet statt. Bereits zum sechsten Mal ruft der Deutsche Musikrat
alle Musizierenden in Deutschland zur Teilnahme am Tag der Musik auf. Mit dem diesjährigen 
Motto soll vor allem die Verbindung zwischen Musik und Sport in den Blickpunkt der politischen 
und medialen Öffentlichkeit gerückt werden, denn der Tag der Musik findet zeitgleich mit dem 
Beginn der Fußball-Weltmeisterschaft in Brasilien statt.

Hierzu erklärt Prof. Christian Höppner, Generalsekretär des Deutschen Musikrates: „Das Motto 
der Fußball-WM ‚All in one rhythm‘ zeigt, wie nahe sich die Musik und der Sport stehen. Leiden-
schaft, Toleranz, Fairplay, Disziplin und Grenzüberwindung sind nur einige der gemeinsamen 
Grundlagen beider Disziplinen - und sollten es auch bleiben. Vor dem Hintergrund der Ver-
dichtung des Lebensalltages sowie der zunehmenden Ökonomisierung nahezu aller Lebens-
bereiche in unserer Gesellschaft drohen musikalische und sportliche Aktivitäten jedoch immer 
mehr ins Aus katapultiert zu werden. Der Deutsche Musikrat ruft daher auf, den Tag der Musik 
2014 als gemeinsame Plattform der Musik und des Sports vor Ort in den Städten und 
Gemeinden öffentlichkeitswirksam zu nutzen und damit für den Erhalt und den Ausbau der 
vielfältigen Angebote in beiden Bereichen zu kämpfen.“

10  I  Nr. 16-17  l  15. April 2014

http://www.dosb.de/mentoring


DOSB I Sport bewegt!

Dr. Michael Vesper, Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes: „Am vergange-
nen Sonntag wurde zum ersten Mal der internationale Tag des Sports begangen. Dieser zeigt - 
genauso wie der Tag der Musik -, welch herausragende Rolle beide Bereiche für die Zukunfts-
fähigkeit unserer Gesellschaft spielen. Die Initiative des Deutschen Musikrates macht deutlich, 
dass das Erleben von Musik eine gesellschaftliche Notwendigkeit und kein Luxus ist. Wir 
brauchen musizierende und rezipierende Menschen genauso wie wir fußball-, hockey- und 
tennisspielende Menschen in Deutschland brauchen. In diesem Sinne unterstützt der Deutsche 
Olympische Sportbund den Tag der Musik 2014, der mit dem diesjährigen Motto einen wichtigen 
Impuls in die Sport- und Musiklandschaft hinein setzt.“

Veranstaltungen zum Tag der Musik können kostenfrei unter www.tag-der-musik.de eingetragen 
werden. Die Initiative des Deutschen Musikrates wird unterstützt von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, der Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutz-
rechten (GVL) und der Strecker-Stiftung. Medienpartner sind ARD und Deutschlandradio Kultur.

I LSB Berlin: Bartko widerspricht Hartings grundsätzlicher Kritik

(DOSB-PRESSE) Robert Bartko, Rad-Olympiasieger von 2000 und Leistungssport-Vizepräsident
im Landessportbund (LSB) Berlin, hat der grundsätzlichen Kritik von Robert Harting an der 
Spitzensportförderung widersprochen.

Er fordert den Diskus-Olympiasieger auf, konstruktiv an Strukturveränderungen mitzuarbeiten.

Auch er habe sich oft in den Strukturen des Leistungssports eingeengt gefühlt und sich an ihnen 
gestoßen, erklärte Bartko, seit knapp einem Jahr Leistungssport-Vizepräsident des 
Landessportbundes Berlin, in einer Kolumne für die Frankfurter Allgemeine Zeitung (Ausgabe 
vom 9. April). Darin sei er sich mit Harting einig: „Diese Strukturen müssen verändert und 
verbessert werden“, schrieb Bartko. Aber was der Leichtathlet über die Grundversorgung der A-
Kader-Athleten sage, sei falsch.

Bartko nannte die Hunderte von Förderstellen für Spitzensportler bei der Bundeswehr, bei der 
Bundespolizei und bei Polizei und Feuerwehr in elf Ländern. „Das Geld, welches dort verdient 
wird, kommt zur Sporthilfe hinzu“, sagte er. Außerdem erhielten die Sportler eine Vielzahl von 
weiteren Fördermitteln. Das sei aber auch ein Problem unserer Spitzensportförderung: „ihre 
Vielschichtigkeit und mangelnde Flexibilität. Es reicht nicht aus, darüber zu schimpfen.“

Der weltbeste Diskuswerfer Robert Harting unterstützt die Einrichtung einer Deutschen 
Sportlotterie, wartet mit seinen Mitstreitern aber immer noch auf die Lizenz für das neue 
Glücksspiel. In einem Interview warf mit der FAZ warf er insbesondere dem DOSB und den 
Landessportbünden mit drastischen Worten aktive Behinderung vor. Bartkos Kolumne war die 
Replik darauf.

Auch DOSB-Präsident Alfons Hörmann hatte Hartings Darstellung widersprochen. Es intrigiere 
niemand gegen die Sportlotterie, sondern es würden ernst zu nehmende Bedenken geäußert, 
sagte er am Dienstag. Der DOSB stehe der Idee einer Sportlotterie weiterhin grundsätzlich 
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aufgeschlossen gegenüber. Doch ohne die Zahlungen der staatlichen Lotterien hätte der 
organisierte Sport in Deutschland ein Problem.

Offensive nötig, um Nachwuchs zu gewinnen 

Er schätze Harting für seine klaren Worte, ergänzte der Präsident. „Allerdings finde ich 
Formulierungen wie „mafiöse Strukturen“ absolut inakzeptabel.“ Robert Harting habe selbst von 
den Strukturen des organisierten Sports in Deutschland nachhaltig profitiert. Erst so habe er zum
Weltklasse-Athleten reifen können. „Deshalb muss es auch unser gemeinsames Ziel sein, die 
Interessen von Breiten- und Spitzensport zu vereinen und nicht einen gegen den anderen 
auszuspielen.“

Auch der frühere Radrennfahrer Bartko plädierte in seinem Zeitungsbeitrag für eine andere als 
Hartings Vorgehensweise. Er sprach sich für eine Offensive aus, um Nachwuchs zu gewinnen, in
Ost und West. „Dazu sollte man womöglich Mittel umschichten. Doch dazu ist unser System zu 
starr“, sagte er. „Wir haben zu viele Töpfe, die von zu vielen Institutionen gespeist werden, zu 
viele Organisationen, die ihr Eigenleben entwickeln und Ansprüche erheben gegenüber Sport 
und Athleten. Das kostet uns alle viel von unserer Kraft.“

Er habe den größten Respekt vor der Energie, die Robert Harting „nicht nur für seinen Sport, 
sondern auch für sein Engagement für die Sportlotterie aufbringt“, schloss Bartko. Doch fände er
es besser, „wenn er sich dort einsetzte, wo verhärtete Strukturen konstruktiv verändert werden 
müssen, statt alles auf den Kopf zu stellen und eine weitere Organisation zu gründen“.

I LSB Nordrhein-Westfalen verurteilt Vorgehen der Deutschen Sportlotterie

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen hat zu Äußerungen von von 
Diskus-Olympiasieger Robert Harting und der Deutschen Sportlotterie (DSL) Stellung genom-
men. Die Verbalattacken in Richtung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der 
Landessportbünde rückten den Leistungssport in Deutschland in ein bedrohlich schiefes Licht., 
heißt es in einer Mitteilung des LSB vom vorigen Mittwoch (9. April).

„Mit ihrem fragwürdigen Vorgehen und den unqualifizierten Sprüchen zerstören Harting und die 
DSL öffentliches und politisches Vertrauen in den gemeinwohlorientierten Sport und gefährden 
damit auch dessen Förderung“, sagte Christoph Niessen, der LSB-Vorstandsvorsitzende, in 
dieser Erklärung.

Weiter heißt es darin: „Der Leistungssport in der Fläche lebt von öffentlichen Geldern. Diese 
stammen in NRW zu einem großen Teil aus Erlösen des staatlich konzessionierten Anbieters 
WestLotto. Der Landessportbund NRW vergibt 2014 an seine Mitgliedsorganisationen insgesamt
36 Millionen Euro an Zuschüssen.“ Dieser Betrag werde zu einem großen Teil aus den rund 30 
Millionen Euro Lotterieerlösen finanziert, die der LSB NRW wiederum über den Landeshaushalt 
erhalte.

„Der Populismus von Herrn Wagener von der DSL sowie Herrn Harting verunglimpft genau das 
System, das Sportler dorthin führt, wo sie konkret gefördert werden sollen“, ergänzte Niessen. 
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Daher begrüße der LSB NRW die Ankündigung von DOSB-Präsident Alfons Hörmann, zeitnah 
ein Gespräch mit der Deutschen Sportlotterie zu führen, um weitere Auseinandersetzungen zu 
Lasten des Sports zu verhindern.

„Gerade für den Wettkampfbetrieb und die Leistungssportförderung in kleineren olympischen 
Sportarten ist die Förderung aus Lotteriegeldern überlebenswichtig“, sagte Niessen weiter. Denn 
sie diene zur Finanzierung von Trainern, Lehrgangsmaßnahmen, Material und damit zur Siche-
rung der Arbeit an Stützpunkten des Leistungssports in NRW. 

„Das ist die Basis der Leistungssportförderung, von der aus sich Athleten bis in die nationale und
internationale Spitze entwickeln können. Deshalb ist es nicht hinnehmbar, wie sich die DSL als 
einsamer Streiter für eine bessere Förderung dieser Spitzensportler inszeniert.“

I Statement der Sportlotterie: Spitzengespräch zwischen Sportlotterie, 
Sporthilfe und DOSB

(DOSB-PRESSE) Zum Thema der Einführung der Deutschen Sportlotterie (DSL) hat am 
Donnerstag, 10. April, ein Spitzengespräch stattgefunden - zwischen Deutscher Sportlotterie, 
Deutscher Sporthilfe und Deutschem Olympischem Sportbund (DOSB). Daran haben Sport-
lotterie-Geschäftsführer Gerald Wagener, der Vorstandsvorsitzende und der Aufsichtsrats-
vorsitzende der Sporthilfe, Dr. Michael Ilgner und Werner E. Klatten, sowie DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann und DOSB-Generaldirektor Dr. Michael Vesper teilgenommen. Die offene 
Atmosphäre, in der diese Aussprache stattgefunden hat, ist eine gute Basis für Folgegespräche. 
Der DOSB hatte in einer Meldung vom Dienstag, 8. April 2014, mitgeteilt, er stehe der Idee einer 
Sportlotterie weiterhin grundsätzlich aufgeschlossen gegenüber, jedoch seien neue Fragen 
aufgetaucht, die nun gemeinsam beantwortet werden müssten. Sportlotterie-Geschäftsführer 
Gerald Wagener begrüßte die professionelle Einstellung des DOSB und sicherte zu, aus Sicht 
der Sportlotterie keine Frage ungeklärt zu lassen.

I Deckarm, Brink/Reckermann und Holtmeyer in Frankfurt geehrt - Werte-
Preise 2014 verliehen

Handball-Idol Joachim Deckarm, die Beachvolleyball-Olympiasieger Julius Brink und Jonas 
Reckermann sowie der legendäre Rudertrainer Ralf Holtmeyer haben am 10. April 2014 in 
Frankfurt die Werte-Preise der Stiftung Initiative Werte Stipendium erhalten, die seit 2009 mit der
Deutschen Sporthilfe und der Wertekommission e.V. kooperiert. Die Werte-Preise sind mit je 
10.000 Euro dotiert.

• Joachim Deckarm wurde für den Wert „Mut“ geehrt, weil er sein Leben nach dem schweren 
Sportunfall 1979 willensstark und kämpferisch angenommen hat und auf diese Weise vor-
bildhaft für viele als „Mutmacher“ wirkt. Das Preisgeld geht komplett in den Deckarm-Fonds, 
der von der Deutschen Sporthilfe verwaltet wird.
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• Julius Brink und Jonas Reckermann haben dem Wert „Respekt“ ein Gesicht gegeben, weil sie 
vor den OIympischen Winterspielen in Sotschi im Rahmen der GQ-Kampagne „Mundpropa-
ganda“ engagiert gegen Homophobie aufgetreten sind. Die Hälfte des Preisgeldes geht in die 
Unterstützung des Youth Continental Cup, bei dem sich der Beachvolleyball-Nachwuchs für die
Youth Olympic Games qualifizieren kann. Der Deutsche Volleyball-Verband schickt jeweils ein 
Herren- und Frauen-Team.

• Ralf Holtmeyer wurde für die Verkörperung des Wertes „Nachhaltigkeit“ geehrt, weil er 
Generationen von Ruderern und Ruderinnen zu internationalen Erfolgen geführt hat, darunter 
das Flaggschiff Deutschland-Achter 1988 und 2012 zu Olympia-Gold. Die Hälfte des Preis-
geldes geht an den D8er e.V., den Verein der Ehemaligen des Deutschland-Achters, der sich 
ideell und mit der Vergabe von Ausbildungsstipendien für eine Duale Karriere deutscher Nach-
wuchsruderer auch finanziell engagiert. 

Als Laudatoren konnten Handball-Ikone Heiner Brand für Joachim Deckarm, Ex-Biathlon-
Bundestrainer Fritz Fischer für Julius Brink und Jonas Reckermann sowie dm-Gründer Prof. Götz
Werner für Ralf Holtmeyer gewonnen werden. Der schwedische Management-Vordenker Dr. Kjell
Nordström gab zuvor die keynote „What could companies learn from athletes?“, die zweifache 
Eiskunstlauf-Olympiasiegerin Katarina Witt, Mitglied der „Hall of Fame des deutschen Sports“, 
und Götz Werner, Mitglied der „Hall of Fame der deutschen Wirtschaft“, diskutierten über Werte 
in Sport und Wirtschaft. Die Deutsche Sporthilfe, die Wertekommission - Initiative Werte 
Bewusste Führung e.V. und die Stiftung Initiative Werte Stipendium hatten bereits zum vierten 
Mal gemeinsam zu dieser Reihe eingeladen, zu der über 500 Gäste in den Thurn & Taxis Palais 
Frankfurt kamen. Die Durchführung lag in den Händen der _wige MEDIA AG. Durch den Abend 
führte n-tv-Moderatorin Corinna Wohlfeil

Einen rechte- und kostenfreien, vertonten Newsbeitrag der _wige MEDIA AG finden Sie zum 
Download unter http://edit.wige-footage-center.com/140410WERTEPREIS.mp4 (Speichern durch
rechten Mausklick auf dem Film)

Footage sowie Interviews mit den Preisträgern, den Olympiasiegern Heiner Brand, Katarina Witt 
und Fritz Fischer, Dr. Michael Ilgner (Deutsche Sporthilfe), Prof. Dr. Götz Werner, Roland Koch 
(Ex-Ministerpräsident Hessen), Karl-Heinz Stroh (Leiter Mentorenprogramm) und Anne Beenken 
(Junioren-Weltmeisterin im Rudern, Mentee) sind unter folgenden Links verfügbar 
http://edit.wige-footage-center.com/140410INTERVIEWS.mp4 und http://edit.wige-footage-
center.com/140410FOOTAGE.mp4 

Eine Bilderauswahl der Veranstaltung finden Sie unter 
https://www.sporthilfe.de/Deckarm__Brink_Reckermann_und_Holtmeyer_in_Frankfurt_geehrt.ds
h (Fotos mit Nachweis "Foto: WIGE // Torsten Kärsch" honorarfrei verwendbar) 

Kontakt: Stiftung Deutsche Sporthilfe, Florian Dubbel,Otto Fleck-Schneise 8, 60528 Frankfurt am
Main, Tel: 069-67803 - 514, Fax: 069-67803 – 599, E-Mail: florian.dubbel@sporthilfe.de, Internet:
www.sporthilfe.de
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I „Jugend trainiert“: LSB Hessen kritisiert Rücknahme der Förderung

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Landessportbundes Hessen, Rolf Müller, hat Pläne über 
mögliche Mittelkürzungen des Bundesinnenministeriums für den traditionsreichen Wettbewerb 
„Jugend trainiert für Olympia“ und „Jugend trainiert für Paralympics“ kritisiert. „Alle Überlegun-
gen, die Förderung des Schulsport-Wettbewerbs zu kürzen oder gar ganz zu streichen, sind ein 
Signal in die völlig falsche Richtung“, sagte er vorige Woche in einer LSB-Mitteilung.

Im zweiten Haushaltsentwurf der Bundesregierung soll die Förderung des Wettbewerbs noch in 
diesem Jahr um 50 Prozent reduziert werden und im kommenden Jahr ganz wegfallen. Gleiches 
gilt für den erst kürzlich eingeführten Wettbewerb „Jugend trainiert für Paralympics“.

„Jahr für Jahr nehmen 800.000 Kinder an 'Jugend trainiert für Olympia' teil. Für die Suche nach 
jungen Talenten ist das ein immenses Potenzial, und es sind schon viele Kaderathletinnen und 
-athleten auf diesem Weg entdeckt worden. Wer das aufs Spiel setzt, beweist wenig Weitblick“, 
sagte der LSB-Präsident in Frankfurt. 

Zudem würden viele Schülerinnen und Schüler über den Wettbewerb für den Sport im Verein 
begeistert. Und dass der Vereinssport die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen positiv 
beeinflusse, „sollte mittlerweile hinreichend bekannt sein“, sagte Müller. Die politisch Verantwor-
tlichen forderte er auf, von den Kürzungen abzusehen.

I Sport und Verfassungsrang: LSB Hessen fordert Klarstellung

(DOSB-PRESSE) „Welchen Stellenwert hat die Aufnahme des Sports als Staatsziel in der Hes-
sischen Verfassung?“ Diese Frage hat der Landessportbund (LSB) Hessen zum Anlass genom-
men, um über die Bedeutung dieses Verfassungsrangs angesichts von „kommunalem Schutz-
schirm“, Schuldenbremse und allgemeinen Sparmaßnahmen zu sprechen. 

Dieser Schritt sei angestoßen worden „durch die in nahezu allen Sportkreisen feststellbaren 
Mehrbelastungen der Vereine im Rahmen der Haushaltsberatungen der Gemeinden und 
Landkreise. Hallennutzungsgebühren, Energiekostenbeteiligungen und neue Abgaben wie der 
Vereinseuro oder die kommunale Pferdesteuer“, heißt es in einer LSB-Mitteilung.

„Die Aufnahme des Sports in die Verfassung war kein Selbstzweck, sondern sollte den Stellen-
wert des Sports für das Zusammenleben in der Zivilgesellschaft würdigen. Sport fördert die 
Integration von Migranten und Menschen mit Handicap, er ist wichtiger Bestandteil aktiver und 
nachhaltiger Gesundheitspolitik und erfüllt nicht zuletzt angesichts des demografischen Wandels 
eine wichtige Funktion im sozialen Gefüge“, sagte LSB-Präsident Rolf Müller am vorigen Don-
nnerstag (10. April) in Frankfurt/Main. Zudem sei der Sportverein das ideale Lernfeld, um sozia-
les Handeln, Teamgeist, aber auch Leistungsbereitschaft zu erleben und zu erlernen. „All dies 
würde für die Gesellschaft um vieles teurer werden, wenn es keinen organisierten Sport gäbe.“
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Dass die Bewältigung der finanziellen Schieflage in den Kommunen auch von den Sportvereinen 
mitgetragen werden müsse, sei dabei eine Selbstverständlichkeit, ergänzte Müller. „Allerdings 
sollten diese Gespräche gemeinsam mit allen Beteiligten und auf Augenhöhe geführt werden. 
Ein ‚runder Tisch’ zum Thema ist dabei sicher ein gangbarer Weg.“

Zuvor sei eine Klärung, was der Verfassungsrang bedeute und was „freiwillige Leistungen“ seien,
der entscheidende Schritt, um Sport und Kommunen Planungssicherheit an die Hand zu geben. 
„In dieser Frage muss endlich Klarheit geschaffen werden, damit Kommunalpolitik und organi-
sierter Sport gemeinsam an die Lösung der bestehenden Probleme herangehen können“, sagte 
Müller. „Für uns ist die Sportförderung eindeutig eine Pflichtaufgabe.“

I LSV und dsj Schleswig -Holstein präsentieren Broschüre „Aktiv im 
Kinderschutz“

(DOSB-PRESSE) Der Landessportverband Schleswig-Holstein (LSV) und die Sportjugend 
Schleswig-Holstein haben ihre Broschüre „Aktiv im Kinderschutz - Prävention sexualisierter 
Gewalt“ aktualisiert, thematisch ergänzt und neu aufgelegt. Sie ist in erster Linie für die ehren-
amtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Sportvereinen und Sport-
verbänden gedacht und gibt hilfreiche Informationen und nützliche Handlungsempfehlungen, um 
sich dem schwierigen und sensiblen Thema zu nähern. Die Broschüre definiert den Begriff der 
„Sexualisierten Gewalt“ im Sport und weist auf deren mögliche Formen im Sport hin. Weitere 
Rubriken beschreiben die Präventionsangebote für Sportvereine und die Interventions-
möglichkeiten bei Verdachtsfällen. Rechtliche Aspekte werden näher beleuchtet und häufig 
wiederkehrende Fragen verständlich beantwortet. Darüber hinaus werden neu entwickelte 
Qualifizierungsangebote für den Bereich des Kinderschutzes im Sport in Schleswig-Holstein 
vorgestellt. Abgerundet wird das Informationsangebot durch eine ausführliche Übersicht von 
Kontaktrufnummern und -adressen und Internet-Links zum Thema. 

„Sport, Spiel und Bewegung haben für die Entwicklung unserer Kinder und Jugendlichen einen 
hohen Stellenwert. All diese Aktivitäten sind vom intensiven Miteinander, von Emotionen und 
körperlicher Nähe geprägt. Diese positiven Eigenschaften des Sports können jedoch miss-
braucht werden und bergen dann die Gefahr sexualisierter Gewalt gegenüber Kinder und 
Jugendlichen. Der Sport übernimmt in seinen Vereinen und Verbänden in vielfacher Weise 
Verantwortung für die ihm anvertrauten Kinder und Jugendlichen und ist sich dieser 
Verantwortung sehr bewusst“, sagt LSV-Präsident Hans-Jakob Tiessen. 

Matthias Hansen, Vorsitzender der Sportjugend Schleswig-Holstein, betont die Bedeutung der 
Praxishilfe: „Mit den in der Broschüre aufgeführten Informationen wollen wir den Verantwortlichen
in Vereinen und Verbänden konkrete Antworten auf Fragestellungen der Praxis geben und sie 
noch mehr für das Thema Kinder- und Jugendschutz sensibilisieren. Als organisierter Sport 
können wir so aktiv den Schutz von Kindern und Jugendlichen im Verein verbessern und 
gleichzeitig die Handlungssicherheit aller Beteiligten im Umgang mit dem Thema „Sexualisierte 
Gewalt im Sport“ stärken.“ Die Broschüre kann kostenfrei bei der Sportjugend Schleswig-
Holstein unter www.sportjugend-sh.de/kinderschutz bestellt werden.
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I National Games von Special Olympics: Sport setzt Impulse für Inklusion 

(DOSB-PRESSE) Vom 19. bis 23. Mai finden in Düsseldorf die National Games der Sportlerin-
nen und Sportler mit geistiger Behinderung statt. Dabei geht es nicht nur um Sport. Diese Spiele 
werden auch „eine große Möglichkeit“ sein, „die Diskussion um eine gleichberechtigte Teilhabe 
dieser Menschen an unserer Gesellschaft voranzutreiben“.

So hat Norbert Killewald als Landesbeauftragter Nordrhein-Westfalen für die Belange von Men-
schen mit Behinderungen die Bedeutung eines Sportfestivals beschrieben, bei dem 4.800 Athle-
ten im Mittelpunkt stehen, und um deren leibliches und sportliches Wohl sich schließlich von den 
Schiedsrichtern über die Betreuer bis hin zu den Freiwilligen Helfern insgesamt rund 8.000 Men-
schen kümmern. 

Durchgeführt werden die National Games von Special Olympics Deutschland, einem der Sport-
verbände mit besonderen Aufgaben im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). In 19 Sport-
arten wird um Medaillen gekämpft. Mit 1.000 Teilnehmern ist Fußball die größte Disziplin; Beach-
volleyball bringt es auf 16 Teilnehmer. Verteilt sind die 14 Sportstätten über ganz Düsseldorf. Nur
mit Schwimmen müssen die Organisatoren nach Wuppertal ausweichen. 

Düsseldorfs Oberbürgermeister Dirk Elbers wünscht sich, dass die Strahlkraft der Special Olym-
pics Spiele in der nordrhein-westfälischen Landeshauptstadt auch über das einwöchige Ereignis 
hinaus reicht und langfristig Impulse zur Weiterentwicklung inklusiven Sporttreibens in seiner 
Stadt setzt. 

Christoph Niessen, Vorstandsvorsitzender des Landesverbandes (LSB) Nordrhein-Westfalen, will
den Begriff „Inklusion“ allerdings nicht irreführenderweise mit Gleichmacherei in Verbindung ge-
bracht sehen. „Es gibt ein Recht auf Verschiedenheit“, sagt er. „Die Verschiedenheit verlangt 
wiederum nach Anerkennung.“ Den Wert der National Games für Menschen mit geistiger Behin-
derung sieht Niessen darin, dass jemand, der sich im Wettbewerb messen will, die faire Basis 
findet, auf der er mit seinesgleichen konkurrieren kann. Niessen: „ Eine breite Öffentlichkeit kann
sehen, dass ein Handicap keinen Menschen ausgrenzen muss.“

Bestätigt wird er von Mark Solomeyer, dem Athletensprecher Special Olympics Rheinland-Pfalz. 
„Für mich ist es ein Muss zu sehen, zu welchen Höchstleistungen unsere Sportler in der Lage 
sind“, sagt er. „Vielleicht schafft es ja auch mal jemand aus unserem Kreis, an Veranstaltungen 
von Sportlern ohne Beeinträchtigung teilzunehmen. Zumal wir positive Eigenschaften unseres 
Sports vermitteln können, die jedem anderen Sport auch gut tun würden. Wir kennen nämlich 
keine Verbissenheit und keine Unfairness.“ 

Die Inline-Speedskaterin Stefanie Wiegel will nicht nur mittels der über ganz Düsseldorf verteilten
Plakate mit ihrem gewinnenden Lächeln die Passanten animieren, sich die Wettbewerbe der 
Special-Olympics-Sportler vor Ort anzusehen. In ihrer inzwischen schon zwölfjährigen Athleten-
karriere hat sie schon zahlreiche Medaillen gewonnen. Das ist auch in Düsseldorf ihr Ziel. Aber 
daneben hat sie noch eine höhere Erwartung: „Ich will vor allem die Spiele genießen.“ 

Hanspeter Detmer
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I Konietzko leitet die ICF-Kommission für das Kanu-Olympiaprogramm

(DOSB-PRESSE) Bei der jüngsten Tagung der Direktoren der Internationalen Kanu-Föderation 
(ICF) stand die Entwicklung des Olympiaprogramms als Schwerpunktthema zur Diskussion. Als 
Ergebnis wird sich eine Kommission unter Leitung des Präsidenten des Deutschen Kanu-Verban-
des (DKV), Thomas Konietzko, um die Fortentwicklung des Olympiaprogramms im Kanusport 
kümmern. Das teilte der DKV mit.

„Im Fokus unserer Arbeit in den nächsten 24 Monaten steht das Kanu-Programm für die Olympi-
schen Spiele von 2020, 2024 und 2028“, sagte Konietzko. „Wir werden zunächst das Programm 
evaluieren und Vorschläge erarbeiten, die sich sowohl an einer modernen Gesellschaft orientie-
ren als auch die Kriterien des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) berücksichtigen.“

Anhand der Wünsche des IOC und der selbst gesteckten Ziele, die Anzahl an Disziplinen, Me-
daillen und Athletenquotenplätzen gleichhalten zu wollen, steht die Kommission nun vor einer 
großen Aufgabe. Dies unterstrich auch der in Lausanne anwesende IOC-Executive-Director 
Christophe Dubi, indem er sagte, dass die sportliche Qualität und das Zuschauerinteresse 
sichergestellt werden müssten.

Zudem gab die IDF bekannt, dass im Jahr 2016 vor den Olympischen Spielen in Rio de Janeiro 
die kontinentale Qualifikation im Kanu-Rennsport zusammen mit dem in Duisburg stattfindenden 
Welt-Cup durchgeführt werden soll. 

I Handball: Zwei Schiedsrichterinnen in EHF-Kader aufgenommen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Handballbund (DHB) nennt es einen „Meilenstein für das 
Schiedsrichterwesen“: Maike und Tanja Schilha aus Meckenbeuren am Bodensee sind in den 
Kader des europäischen Verbandes EHF aufgestiegen. Nach Jutta Ehrmann-Wolf und Susanne 
Künzig, die 2009 ihre Karriere beendeten, sind die beiden Geschwister erst das zweite 
internationale weibliche Gespann, das der DHB stellt, gab der Verband bekannt. Beide hätten bei
der Challenge Trophy in Larisa überzeugt, heißt es. „Wir sind uns des Vertrauens, das uns 
entgegengebracht wird, absolut bewusst und versuchen immer, die in uns gesetzten Erwartun-
gen bestmöglich zu erfüllen - egal, ob das nun national oder international sein wird!”, sagen 
Maike und Tanja Schilha.

I DHB richtet einen wissenschaftlichen Beirat ein

(DOSB-PRESSE) Das Arbeitsprogramm „Perspektive 2020 - Dem deutschen Handball eine 
Zukunft geben“ wird an einer weiteren Stelle vom Wort zur Tat: Das Präsidium des Deutschen 
Handballbundes hat die Bildung eines wissenschaftlichen Beirats beschlossen. Dieser soll den 
DHB in gesellschaftlichen, strukturellen, sportlichen und sportpolitischen Fragen beraten. In das 
mit hochkarätigen Wissenschaftlern besetzte Gremium sind neben dem Vorsitzenden Prof. Dr. 
Helmut Digel auch Prof. Dr. Klaus Cachay (Universität Bielefeld), Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper 
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(Freie Universität Berlin), Prof. Dr. Klaus Roth (Universität Heidelberg) und Prof. Dr. Dirk Büsch 
(Institut für Angewandte Trainingswissenschaft Leipzig) berufen worden. 

„Dieses Gremium wird für uns Gold wert sein”, sagt DHB-Präsident Bernhard Bauer. „Um den 
Handballsport auf die Herausforderungen der Zukunft vorzubereiten, brauchen wir den Blick über
Grenzen hinaus. Ich bin froh und dankbar, dass es uns gelungen ist, die Kompetenz heraus-
ragender Experten für den DHB zu gewinnen. Der enge Kontakt von Wissenschaft und Handball 
ist für alle Beteiligten ein Gewinn.” 

„Wenn eine Sportart auch in Zukunft erfolgreich sein will, muss sie über ihre eigenen Grenzen 
hinausblicken. Handball besitzt Tradition und Potenzial, aber das allein reicht nicht, um den 
Fortbestand zu sichern”, sagt Prof. Dr. Helmut Digel. „Wir hoffen, dass wir dem DHB, dem Team 
um Präsident Bernhard Bauer und damit dem Handball aus dem wissenschaftlichen Beirat 
heraus wichtige Impulse gegeben können, um die Zukunft erfolgreich zu gestalten.” 

Der 70-Jährige, der als Bundesliga-Handballer für den SV Möhringen aktiv gewesen war, stand 
unter anderem dem Deutschen Leichtathletik-Verband von 1993 bis 2001 als Präsident vor. Auch
im Leichtathletik-Weltverband IAAF bekleidete Digel als Vizepräsident lange eine führende 
Position und ist seit 2007 Ratsmitglied. 

Mit der „Perspektive 2020“ hat sich DHB aufgetragen, seine Organisationsstruktur umfassend zu
erneuern sowie den gesellschaftlichen und sportlichen Stellenwert des Handballsports zu 
verbessern. „Dabei erhoffen wir uns wertvolle Impulse. Der wissenschaftliche Beirat soll uns 
unabhängig und kompetent helfen, die richtigen Antworten auf sportliche und gesellschaftliche 
Fragen zu finden“, sagt Bauer. 

Der Beirat setzt sich zunächst aus Experten zusammen, die mit wichtigen sportwissenschaft-
lichen Institutionen eng zusammenarbeiten. Dies gilt vor allem für das Institut für angewandte 
Trainingswissenschaft in Leipzig und für das Bundesinstitut für Sportwissenschaft in Bonn. 
Besonders wichtig ist der direkte Bezug zum Spitzensport Handball, sodass die erwünschte 
Praxisnähe der Beratung erreicht werden kann. 

„Die gesellschaftlichen Veränderungen stellen eine große Herausforderung für den Sport dar”, 
sagt Bauer. „Der demografische Wandel sowie die Themen Migration und Schule werden von 
herausragender Bedeutung für den Mitgliedererhalt und den Mitgliedergewinn und damit für die 
Zukunftsfähigkeit des Sports im Allgemeinen sowie des Handballsports im Besonderen sein.” 

Kernaufgaben des wissenschaftlichen Beirats sollen sein:

◾Beratung in Trainingsfragen, hierzu gehört die Evaluierung und Fortschreibung bestehender 
Rahmentrainingspläne, die Beratung der Trainer in Bezug auf Trainingsmethoden, die 
Beobachtung der internationalen Konkurrenten in Trainingsfragen

◾Beratung in Bezug auf Talentfindung und Talentförderung
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◾Beratung und wissenschaftliche Begleitung zu Fragen der gesellschaftlichen Veränderung und 
daraus resultierenden neuen Herausforderungen, Migration und Integration

◾Medizinische Beratung

◾Wettkampfberatung 

◾Handball als Schulsport, Lehreraus- und -fortbildung

◾Wissensmanagement für Trainer und Betreuer des DHB

◾Beratung bei wissenschaftlichen Forschungsprojekten in Kooperation mit dem Bundesinstitut 
für Sportwissenschaft

◾Organisationsberatung

◾Begleitung einer Datenbank Handball

◾Kommunikations- und Marketingberatung

Der Katalog der zu beratenden Themen ist offen, Fragen des gesellschaftlichen Wandels sind 
ebenso relevant wie aktuelle politische Rahmenbedingungen. Der Beirat soll maximal drei Mal 
jährlich tagen. Weitere Experten, vor allem für die Felder Marketing und Sportmedizin können 
berufen werden. Prof. Dr. Helmut Digel als Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats wird 
regelmäßig zu Sitzungen des Präsidiums eingeladen - nicht nur um zu berichten, sondern auch 
um aktuelle Themen ins Präsidium zu tragen.

I Verbandstag des Deutschen Golf Verbandes (DGV) mit großer Beteiligung

I Programm 2018 auf den Weg gebracht

(DOSB-PRESSE) Der 95. Ordentliche Verbandstag des Deutschen Golf Verbandes (DGV) am 
Samstag, den 12. April 2014 in Frankfurt am Main, stand ganz im Zeichen des Programms 2018.
Der Initiativvorschlag des Präsidiums des DGV wurde den DGV-Mitgliedern vorgestellt und 
intensiv diskutiert. Im größten Hotel-Tagungssaal in der Mainmetropole, im Marriott Hotel, waren 
insgesamt 813 von 1548 Stimmen vertreten.

Als Ehrengast begrüßten die Delegierten den Präsidenten des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB), Alfons Hörmann, der sich mit einem Grußwort an die Vertreter der 
Golfanlagen wandte. Dabei forderte er die Mitglieder zur aktiven und fairen Diskussion auf. 
„Austausch ist wichtig. Man solle die Fragen der Vergangenheit diskutieren, aber insbesondere 
den Blick nach vorn richten, um im Schulterschluss zwischen Verband und Mitgliedern, 
erfolgreich in die Zukunft zu starten“, so der DOSB-Präsident.

Neben dem obligatorischen Jahresbericht des Präsidiums, dem Jahresabschluss 2013, dem 
Bericht der Revisoren sowie des Voranschlages für 2014 standen intensive Debatten im Vorder-
grund beispielsweise zur Rolle der Vereinigung clubfreier Golfspieler (VcG), zur Ausweiskenn-
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zeichnung oder aber zu einer möglichen bundesweiten Imagekampagne. Kontroverse, aber stets
konstruktive Diskussionen zu diesen Punkten machten die unterschiedlichen Positionen und 
Interessen der Golfanlagen deutlich. 

Es wurde entschieden, auf dem vom Präsidium mit dem Programm 2018 aufgezeigten Weg 
weiterzugehen und dabei die vielfältigen Strategiethemen bis zu einem außerordentlichen DGV-
Verbandstag Ende November 2014 aufzuarbeiten. Dies erfolgt in Arbeitsgruppen, in denen das 
Präsidium interne und externe Experten zusammenführt und die ausdrücklich offen für die 
Mitarbeit aus dem Mitgliederkreis sind.

„Es freut uns, dass wir eine große Mehrheit des Verbandtages vom Programm 2018 als Leitlinie 
für die nächsten Monate überzeugen konnten. Gleichzeitig nehmen wir aber auch die klare 
Aufgabenstellung mit, im intensiven Dialog mit allen Mitgliedern bis zum außerordentlichen 
Verbandstag Ende des Jahres beschlussfähige Vorlagen zu erarbeiten“, äußerte sich DGV-
Präsident Hans Joachim Nothelfer zum weiteren Vorgehen.

Zentrale Themen werden dabei sein:

- Ein verbessertes Golfimage. Die Entwicklung einer Imageinitiative mit klarem Vor-Ort-Schwer-
punkt und gleichzeitigem Fokus auf Mitgliedergewinnung und -bindung.

- Der DGV-Ausweis. Die Bedeutung der Ausweiskennzeichnung durch Hologramme und die 
Verbesserung des Nutzwertes.

- Eine strategische Position zu nicht clubgebundenem Golf. Dabei der Standpunkt gegenüber 
Fernmitgliedschaften und ein klarer Blick auf die Rolle der VcG.

- Die Anpassung der Regularien. Beabsichtigt ist die grundlegende Vereinfachung des 
Handicap-Systems.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Beim 14. Hamburger Symposium geht es um „Sport und Stadtmarketing“ 

(DOSB-PRESSE) Mit prominenten Gästen und internationaler Beteiligung findet am 5. und 6. 
Juni im Millerntor-Stadion des FC St. Pauli zum 14. Mal das Hamburger Symposium Sport, Öko-
nomie und Medien statt. Als Referenten der Veranstaltung zum Thema „Sport und Stadtmarke-
ting – Ökonomische Risiken, soziale Verantwortung und mediale Lösungen“ konnten unter ande-
rem der Präsident der Deutschen Fußball-Liga, Reinhard Rauball, der UN-Sonderbeauftragte für 
Sport, Willi Lemke, und wissenschaftliche Referenten aus New York, Barcelona und Coventry 
gewonnen werden.

Im Fokus des Symposiums stehen neben Chancen und Risiken für mögliche Bewerberstädte 
von Sport-Großveranstaltungen wie Olympische Spiele oder Fußball-WM in diesem Jahr 
Themen wie die zukünftigen Herausforderungen für regionale Sportämter oder die Bedeutung 
von Sport für das Stadtmarketing. Der erste Tag steht zudem im Zeichen einer besonderen 
Aktion der Hansestadt: Hamburg hat 2014 das „Jahr des Wassersports“ ausgerufen und 
mehrere Veranstaltungen unter diesem Motto zusammengefasst.

Insgesamt werden über 40 Vertreter aus Medien, Wissenschaft, Politik und dem Sport während 
des Symposiums im Ballsaal der Haupttribüne des Millerntor-Stadions referieren. Schirmherr der 
Veranstaltung ist zum zweiten Mal in Folge der Hamburger Senator für Inneres und Sport, 
Michael Neumann; die Stadt Hamburg ist ein langjähriger Unterstützer des Symposiums wie 
auch der FC St. Pauli. 

Organisiert wird das Symposium von der Macromedia Hochschule für Medien und 
Kommunikation (MHMK), deren Akademie zudem ein inklusives Spielfest mit dem Titel „Break 
the distance“ veranstaltet. 

Verliehen wird zum Abschluss der Veranstaltung ein „Young Science Award“, den die Sparda-
Bank Hamburg maßgeblich unterstützt.

Weitere Infos finden sich online über die App „Symposium-HH“ oder unter www.symposium-
hamburg.de, bei Twitter unter dem Hashtag #symposium_hh oder auch bei Facebook.
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I Arbeitskreis Sportökonomie tagt in Bayreuth

(DOSB-PRESSE) Der Arbeitskreis Sportökonomie lädt zu seiner 18. Jahrestagung nach Bay-
reuth ein. Die Veranstaltung vom 23. bis 24. Mai steht unter dem Motto: Homo Oeconomicus und
Homo Emotionalis – Der seltsame Fall des Dr. Jeckyll und Mr. Hyde im Sportmanagement

„Ökonomen entscheiden rational, nicht zuletzt schreibt man ihnen den Homo Oeconomicus zu“, 
heißt es in der Einladung. Gelte das auch für die Akteure im Sportmanagement, bei denen häufig
Zielverfehlungen beobachtet werden oder deren Handeln mit hohen ökonomischen Belastungen 
verbunden ist, die  nicht geplant waren? Mitunter habe man den Eindruck, dass der Entscheider 
mit zwei Seelen in seiner Brust zu kämpfen hatte – sich zwischen Ratio und Emotion bewegte.

Diese Beobachtung bilde den Ausgangspunkt für Untersuchungen und Erkenntnisse für dieses 
Handeln, bei dem Reden, Handeln Entscheiden offenbar entkoppelt seien, heißt es weiter. Was 
bewegt dann aber die Akteure? Welchen Ursachen sind für die Handlungsweisen der Sport-
manager entscheidend? 

Diese Fragen und Probleme sollen im Mittelpunt der 18. Jahrestagung des Arbeitskreises Sport-
ökonomie stehen, die der Arbeitskreis mit dem Arbeitsbereich Marketing und Services an der 
Universität Bayreuth organisiert. In Hauptvorträgen und in Parallelpanels werden viele Bereiche 
aus dem Sportmanagement angesprochen – von Fragen zum Doping bis zu Fragen der Sport-
produktion und des aktiven und passiven Sportkonsums werden erörtert. Dabei sollen auch ein-
zelne Sportarten als Muster behandelt werden, wie zum Beispiel der Fußball.

Mehr zum Programm und der Anmeldung sowie Hotelhinweisen findet sich auf der Internetseite 
der Jahrestagung www.ak-sportoekonomie.uni-bayreuth.de. 

I „Schul-Sport im Lebenslauf“ - Tagung in Kiel

(DOSB-PRESSE) Die Sektion Sportpädagogik der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft
(dvs) lädt zu ihrer Jahrestagung mit dem Thema „Schul-Sport im Lebenslauf - Konturen und 
Facetten Sport-Pädagogischer Biographieforschung“ ein. Der Kongress findet von Donnerstag, 
den 1. bis Samstag, den 3. Mai 2014 an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel statt und wird 
vom dort ansässigen Institut für Sportwissenschaften unter der Leitung des Sportpädagogen 
Prof. Wolf-Dietrich Miethling ausgerichtet. Im Zentrum der Tagung stehen Hauptvorträge (u.a. mit
den beiden Oldenburger Sportwissenschaftlern Prof. Thomas Alkemeyer und Prof. Matthias 
Schierz) sowie Referate in Arbeitskreisen, die sich z.B. mit Inklusion im Sportunterricht genauso 
beschäftigen wie mit biografischen Entwicklungen von Sportlehrkräften und im Kontext des 
Leistungssports. Eröffnet wird die Tagung u.a. durch die Ministerin für Bildung und Wissenschaft 
des Landes Schleswig-Holstein, Prof. Waltraud Wende. Im Rahmen der Veranstaltung wird auch 
der Ommo-Grupe-Preis für hervorragende Qualifikationsarbeiten auf dem Gebiet der Sport-
pädagogik vergeben. Mehr zum Programm und den Anmeldemodalitäten auch im Internet unter 
www.dvstagung-sportpaed2014.uni-kiel.de.
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I „Vision Bewegungskinder“ - Kongress in Heidelberg

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Sport und Sportwissenschaft an der Universität Heidelberg 
veranstaltet am 27. und 28. Juni 2014 einen Kongress unter dem Motto „Vision Bewegungs-
kinder“. Dabei dreht sich alles um eine sinnvolle Bewegungsförderung und Bewegungsent-
wicklung für Kinder bis zu etwa zehn Jahren. Zum Theorie-Praxis-Angebot gehören Themen-
komplexe wie Motorikförderung und Spiele, Bewegung und Gesundheit sowie Bewegung und 
Sprache, Bewegung und Raum, Bewegung und Lernen. Zu dem Kongress werden rund 1.000 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen auch aus den Sportorganisationen (Sportvereinen und Sport-
verbänden) erwartet. Einen der Hauptvorträge hält Prof. Ina Hunger (Universität Göttingen) mit 
dem Titel: „Schwere Kindheit. Adipöse Kinder aus sozial benachteiligten Familien“. Die Kongress-
leitung haben Prof. Klaus Roth und Andrea Michels vom gastgebenden Institut inne. Zu den 
Förderern des Kongresses gehören u. a. die Techniker Krankenkasse und die Dietmar-Hopp-
Stiftung. Weitere Informationen mit dem detaillierten Programm und Anmeldemodalitäten im 
Internet unter www.visionbewegungskinder.de.

I Bowling-Damen wollen in Berlin EM-Titel holen

(DOSB-PRESSE) Vom 5. bis 14. Juni 2014 treffen sich auf der 28-Bahnen Bowlinganlage „Neue 
City Hasenheide“ in Berlin-Neukölln Europas Spitzenbowlerinnen zur Europameisterschaft. 
Insgesamt sind 140 Bowlerinnen aus 26 Nationen gemeldet, unter ihnen viele Teilnehmerinnen 
aus osteuropäischen Ländern, wo der Bowlingsport zur Zeit boomt. Drei von fünf möglichen 
Goldmedaillen holten sich bei der letzten Damen-EM 2012 in Tilburg (Niederlande) die 
Schwedinnen. Die deutschen Damen, die in Tilburg dreimal Silber gewannen, sind gut vorbereitet
und werden versuchen, dieses Mal Silber in Gold zu verwandeln. Leicht werden sie es nicht 
haben, denn auch aus England und Dänemark reisen starke Mannschaften an. 

Durch die Wiedereinführung eines Einzelwettbewerbs werden bei dieser Damen-EM 2014 
Medaillen in sechs Disziplinen (Einzel, Doppel, Trio, Team, All Event und Masters) vergeben. 
Außerdem fasste die European Tenpin Bowling Federation (ETBF) den Beschluss, Europa-
meisterschaften ab 2014 nur noch als „Single Oil Pattern Competitions“, auf sogenannten 
Ölmustern durchzuführen, die verschiedene Eigenschaften und Schwierigkeitsgrade haben. 
Nähere Informationen gibt es hier: http://www.ewc.bowling-em.de/

I Auch 2014 wieder Bw-Olympix: Ein Wochenende mit Sport und 
Infotainment

(DOSB-PRESSE) Die Bw-Olympix im Beachvolleyball, Beachhandball, Minisoccer und Streetball 
finden im Jahr 2014 bereits zum siebten Mal seit 2002 auf Einladung des Jugendmarketing der 
Bundeswehr statt. Austragungsort des bundesweiten Teamsport-Events ist vom 13. bis 15. Juni 
2014 die Sportschule in Warendorf/Münster. Noch bis zum 30. Mai können sich Mädchen und 
Jungen im Alter von 16 und 17 Jahren mit ihren Teams aus bis zu sechs Teilnehmern unter 
www.bw-olympix.de anmelden. 
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Zusätzlich zu den sportlichen Wettbewerben, begleiten zahlreiche Highlights und Programm-
punkte mit Sportstars, Musik und Infotainment die diesjährigen Bw-Olympix. Neben jeder Menge 
Sport und Infos winken den besten Teams der rund 1.000 erwarteten Jugendlichen aus ganz 
Deutschland auch tolle Gewinne. Dazu gehören Pokale, Medaillen, Sachpreise und nicht zuletzt 
spannende Reisen mit und zur Bundeswehr, z. B. nach London oder Sardinien. Die Kosten für 
die An- und Abreise per Bahn, Unterbringung sowie Verpflegung vor Ort übernimmt die Bundes-
wehr. Bei den Bw-Olympix haben die Teilnehmer/-innen zudem die Möglichkeit, die Bundeswehr 
mit ihren aktuellen Ausbildungsmöglichkeiten, Chancen, Perspektiven und Arbeitsbereichen 
einmal hautnah und dialogorientiert kennenzulernen.
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MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Eurobarometer: Hohes Maß an Bewegungsmangel in der EU

(DOSB-PRESSE) Die jüngste Eurobarometer-Umfrage über Sport und körperliche Betätigung 
hat zwischen dem 23. November und 2. Dezember 2013 in allen 28 EU-Mitgliedsstaaten stattge-
funden und ergeben, dass nur 41Prozent der Bürger in der Europäischen Union mindestens 
einmal pro Woche sportlich aktiv sind. Demnach treiben 59 Prozent der Bürger nie oder nur 
selten Sport, was einem Anstieg von 3 Prozent seit 2009 entspricht.

Die sportliche Aktivität zwischen den Mitgliedsstaaten variiert deutlich, wobei Bürger aus den 
nördlichen Ländern häufig aktiver sind, als solche aus dem Süden oder Osten. 70 Prozent der 
Befragten in Schweden gaben an, sich mindestens einmal wöchentlich sportlich zu betätigen, 
dicht gefolgt von Dänemark (68 Prozent) und Finnland (66), den Niederlanden (58) und Luxem-
burg (54). Am anderen Ende der Skala steht Bulgarien, wo 78 Prozent angaben, nie Sport zu 
treiben, gefolgt von Malta (75 Prozent), Portugal (64), Rumänien und Italien (beide 60).

Laut Studie ist Zeitmangel eindeutig das am häufigsten genannte Hindernis für eine regelmäßige
Sportausübung. Andere Faktoren sind fehlende Motivation oder fehlendes Interesse, Behinde-
rung oder Krankheit sowie finanzielle Gründe. 

Aus der Umfrage geht auch hervor, dass lokale Behörden mehr unternehmen sollten, um Bürger 
zu körperlicher Aktivität anzuregen. In diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass die Europäi-
sche Kommission die kürzlich angenommen Empfehlungen des Rates über gesundheitsfördern-
de körperliche Aktivitäten (HEPA) umsetzen und die Vorbereitungen für die Europäische Woche 
des Sports fortsetzen wird. Außerdem wird das neue Sportkapitel im Rahmen von Erasmus+ 
Fördermöglichkeiten zur Stärkung gesundheitsfördernder körperlicher Aktivität (HEPA) bereit-
stellen.

Das EOC EU-Büro war an der Formulierung der Fragen für die Eurobarometer-Studie beteiligt 
und begrüßt die Initiativen der Europäischen Kommission ausdrücklich. In diesem Zusammen-
hang kann die Studie als wertvolles Werkzeug zur Identifizierung von Motivation und Hindernis-
sen europäischer Bürger beim Sporttreiben angesehen werden. 

Dennoch können auch einige Schwachstellen des Eurobarometers ausgemacht werden. Bei-
spielhaft sei genannt, dass die Frage nach dem Bestand von Sportanlagen hätte ausgeweitet 
werden können. 

Obwohl sich ein großer Prozentsatz der Teilnehmer zufrieden mit den Sportmöglichkeiten in ihren
jeweiligen Region zeigte, wäre es interessant gewesen, mehr über die Qualität der Sportstätten 
herauszufinden und darüber, ob sie wirklich die Sportarten anbieten, den die Menschen ausüben 
wollen.

Weitere Informationen finden sich online als Pressemitteilung: „Eurobarometer zu Sport und 
körperlicher Aktivität" oder unter Memo: „Eurobarometer zu Sport und körperlicher Aktivität".

26  I  Nr. 16-17  l  15. April 2014

http://europa.eu/rapid/press-release_MEMO-14-207_de.htm
http://europa.eu/rapid/press-release_IP-14-300_de.htm
http://europa.eu/rapid/press-release_IP-14-300_de.htm


DOSB I Sport bewegt!

I Europäisches Parlament nimmt Bericht über EU-Datenschutzreform an

(DOSB-PRESSE) In seiner Plenarsitzung vom 12. März hat das Europäische Parlament seinen 
Bericht über das vorgeschlagene Datenschutzreformpaket verabschiedet. Die Abstimmung über 
die Datenschutzverordnung war mehrmals vertagt worden. Das Parlament hatte seine Arbeiten in
den letzten Wochen jedoch noch einmal beschleunigt, um die Berichte noch unter der jetzigen 
Mandatsperiode zu verabschieden.

Der Bericht über den Entwurf einer Verordnung (Berichterstatter: Jan Philipp Albrecht, Grüne/ 
EFA) wurde mit 621 zu 10 Stimmen angenommen, bei 22 Enthaltungen. Der Bericht über den 
Entwurf einer Richtlinie (Berichterstatter: Dimitros Droutsas, S&D) wurde mit 371 zu 276 Stim-
men gebilligt, bei 30 Enthaltungen. 

Damit die neue Datenschutzgrundverordnung in Kraft treten kann, bedarf es nun noch der Zu-
stimmung des Ministerrats. Zwischen den Mitgliedstaaten herrscht jedoch immer noch Uneinig-
keit über das weitere Vorgehen. Insbesondere Deutschland, Großbritannien und Irland haben 
erhebliche Vorbehalte gegen den aktuellen Text. Eine schnelle Verständigung zwischen Rat und 
Parlament ist ohnehin außer Frage, da die Staats– und Regierungschefs das Thema nicht vor 
2015 behandeln wollen.

Für den organisierten Sport ist das Datenschutzpaket von hoher Relevanz. Die zukünftige Über-
mittlung personenbezogener Daten von Athleten im Kampf gegen Doping und der Austausch von
Daten im Kampf gegen Spielmanipulationen könnten gleichermaßen betroffen sein. Ob der neue 
WADA Code, der am 1.1.2015 in Kraft tritt, mit den neuen Datenschutzvorschriften übereinstim-
men wird, wird sich nach dessen Annahme weisen. 

Auch auf Initiative des EOC EU-Büros hatten mehrere Europaabgeordnete Änderungsanträge 
eingereicht, um auf die möglichen Auswirkungen auf die Integrität des Sports hinzuweisen. Da 
das Parlament in seinem Bericht aber keinen sektoralen Ansatz verfolgt, fanden die sportspezifi-
schen Anträge keine Berücksichtigung.

Angesichts der zu erwarteten Verzögerung bei der Annahme des Datenschutzpakets, bietet sich 
für den organisierten Sport noch einmal die Möglichkeit, gegenüber den Vertretern der Mitglieds-
staaten für seine Position zu werben.

Weitere Informationen finden sich online als Memo: Progress on EU data protection reform now 
irreversible following European Parliament vote.

I Kommission veröffentlicht Mitteilung zur Unterstützung von Crowdfunding

(DOSB-PRESSE) Am 27. März 2014 hat die Europäische Kommission eine Mitteilung zum 
Konzept des Crowdfundings herausgegeben. Laut Definition bezeichnet Crowdfunding öffent-
liche Aufrufe, „mit denen für bestimmte Projekte Mittel zusammengetragen werden“. Als Ergän-
zung zu den traditionellen Möglichkeiten der Finanzierung von Sportevents erfreut sich Crowd-
funding zuletzt wachsender Beliebtheit. Die Popularität der sozialen Medien trägt merklich zu 
dieser Entwicklung bei.
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Die Mitteilung

Die Mitteilung „Freisetzung des Potenzials von Crowdfunding in der Europäischen Union” ist Teil 
eines Maßnahmenpackets der EU, das neue und innovative Wege der Finanzierung fördern und 
so zur Unterstützung der Europäischen Wirtschaft und des Wirtschaftswachstums beitragen soll.

Dabei sollen folgende Prioritäten gelten:

| Einrichtung einer Expertengruppe für Crowdfunding, die die Kommission berät und ihr 
Fachwissen zur Verfügung stellt;

| Sensibilisierung für das Crowdfunding, Bereitstellung von Informationen und 
Ausbildungsmaßnahmen sowie Anhebung der Standards;

| Bestandsaufnahme nationaler Entwicklungen im Bereich Regulierung und Durchführung 
diesbezüglicher Workshops

Crowdfunding-Tätigkeiten können auf nationalem und europäischem Level verschiedene Rechts-
vorschriften berühren, wie z.B. Geldwäscheprävention, Werbung und Verbraucherschutz. Darü-
ber hinaus wird intensiv über die unterschiedliche steuerliche Behandlung von finanziellen Bei-
trägen und deren Einfluss in den Mitgliedstaaten diskutiert. 

Spenden sind in einigen Ländern steuerlich absetzbar, in anderen aber nicht. Daher möchte die 
EU mehr Aufschlüsse über die Wirksamkeit steuerlicher Anreize in den verschiedenen 
Mitgliedstaaten haben.

Crowdfunding und Sport

Herkömmliche Finanzierungsmöglichkeiten des Sports geraten aufgrund der angespannten 
Wirtschaftssituation zunehmend unter Druck. Aus diesem Grund haben sich einzelne Athleten 
und Sportvereine in den letzten Jahren verstärkt dem Crowdfunding zugewandt. 

Als Beispiel können der belgische Eisschnellläufer Bart Swings und die amerikanische Short-
trackerin Emily Scott genannt werden. Swings hat eine Internetseite ins Leben gerufen, auf der 
Hilfsmittel für seine Vorbereitung auf die Olympischen Winterspiele 2014 und 2018 und die 
allgemeine Entwicklung des Eisschnelllaufens in Belgien gesammelt wurden. Scott hat auf dem 
gleichen Wege Geld für die Präparation ihrer Teilnahme an den Olympischen Spielen gesam-
melt.

Auch wenn der Sport in der Mitteilung nicht explizit Erwähnung findet (die Mitteilung bezieht sich 
hauptsächlich auf kleine oder mittelständische Unternehmen), wird es interessant sein zu verfol-
gen, ob Maßnahmen der EU die Finanzierungs-möglichkeiten von Sportvereinen und Athleten als
Resultat der Crowdfunding-Tätigkeiten verbessern können.

Weitere Informationen finden sich online als Mitteilung der Europäischen Kommission und in der 
Pressemitteilung der Europäischen Kommission.
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I EOC EU-Büro organisierte Partnertreffen und Workshop zur EU-Förderung

(DOSB-PRESSE) Am 1. April 2014 hat das EOC EU-Büro sein jährliches Partnertreffen organi-
siert. Die Teilnehmer der nationalen, europäischen und internationalen Verbände erhielten dabei 
einen ausführlichen Überblick zu folgenden Themen:

| Aktuelle Entwicklungen in den Bereichen Datenschutz, Spielmanipulation/Glücksspiel, 
Europäische Woche des Sports, Gleichstellung, Erasmus+ und EU-Alkoholstrategie

| Schwerpunkte der griechischen und der anschließenden italienischen EU-Präsidentschaft
und Informationen zu den Europawahlen;

| Sportindustrie-Initiative von Kommissar Tajani und EU-Arbeitsplan Sport 2014 – 2017.

Nach einem kurzen Update zu diversen Studien der Europäischen Union fand ein Meinungs-
austausch mit Yves Le Lostècque, Leiter der Sport-Unit, und Gianluca Monte, Referent der 
Sport-Unit, statt.

Am 2. April 2014 organisierte das EOC EU-Büro in den Räumen der Landesvertretung Hessen 
einen Workshop zur Thematik der EU-Förderung. Vertreter von 22 NOKs nahmen an dem Se-
minar teil.

Der Schwerpunkt der Präsentationen lag auf dem Sportkapitel des Erasmus+-Programms. Das 
EOC EU-Büro gab den Teilnehmern einen detaillierten Überblick zum Bewerbungsverfahren, 
zum Registrierungsprozess, zur Partnersuche und über relevante Projektbeispiele. 

Darüber hinaus informierte das EU-Büro über Fördermöglichkeiten für sportbezogene Projekte 
durch die Strukturfonds und das neue EU-Gesundheitsprogramm.

Teil des Programms war auch eine Frage-und-Antwort-Runde mit Luciano Di Fonzo, dem Leiter 
der für die Umsetzung des Erasmus+-Programms verantwortlichen Exekutivagentur, statt. 

Zum Abschluss des Workshops wurde sich in verschiedenen Diskussionsgruppen über 
zukünftige Projektideen ausgetauscht. Die Gruppen waren dabei nach folgenden Themen 
aufgeteilt: gesundheitsfördernde körperliche Aktivitäten (HEPA), Duale Karriere, Integrität des 
Sports und Good Governance sowie Gleichstellung und Freiwilligendienst.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I VDS-Berufswettbewerb „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ (3)

Mit diesem Beitrag gewann Ingo Feiertag (Allensbach) den 3. Preis im vom DOSB geförderten 
Berufswettbewerb des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) zum Thema „100 Jahre 
Deutsches Sportabzeichen“.

I Auf dem Weg zur Mission Gold*

I Zwei zehnjährige Mädchen absolvieren das Sportabzeichen. Wir begleiten sie vom 
ersten Training bis zur Medaillenübergabe. Josephine Auer und Hanna Schuler 
schaffen es mit Bravour

Zuweilen sagen zwei Augenpaare mehr als Tausend Worte. Josephine Auer und Hanna Schuler 
sitzen im Becken des Stockacher Schwimmbads, nur die Köpfe von der Nase an aufwärts ragen 
aus dem Wasser. Und die Augen, sie strahlen. Die beiden zehnjährigen Mädchen sind über-
glücklich. Happy und geschafft. Am Morgen hatten sie noch über das „Seepferdchen“ gescherzt, 
jetzt sind sie wahre Goldfische. Binnen zwei Stunden haben sie die vier Prüfungen für das Deut-
sche Sportabzeichen absolviert – mit Bravour.

Beim Sportabzeichen gehe es „ums langfristige Trainieren und darum, regelmäßig Sport zu 
machen“, hatte jüngst Frank Busemann, Olympiazweiter im Zehnkampf von 1996, dieser Zeitung
erklärt. Eine Art Belohnung fürs Aktivsein. Also wollten wir es wissen: Schaffen zwei sportlich 
talentierte Kinder ohne harte Vorbereitung das Abzeichen? Die Probandinnen waren schnell 
gefunden. Josephine Auer hat in diesem Jahr für die TG Stockach im Schwimmen die Stadt-
meisterschaft gewonnen, sie reitet und spielt Fußball und Volleyball in der Schule; ihre Klassen-
kameradin Hanna Schuler ist beim TV Jahn Zizenhausen in der Aerobic und im Turnen aktiv, 
auch sie reitet und spielt in der Volleyball-AG.

Vor sechs Wochen wurden die Grundschülerinnen erstmals mit dem ehrgeizigen Projekt konfron-
tiert – und sie waren sofort begeistert. Ein Blick auf die Unterlagen mit den Anforderungen ge-
nügt. Sie schauen sich an. Nicken. „Wir würden uns jetzt gerne zurückziehen und beratschla-
gen“, sagt Josephine. Schon sind sie weg. Als sie zurückkommen, wissen sie ganz genau, was 
sie wollen. Die höchsten Anforderungen des Sportabzeichens erfüllen. Der Startschuss zur 
Mission Gold.

Erster Trainingstag: Koordination. Die ziemlich besten Freundinnen sind sich schnell einig, dass 
die Disziplin Zonenweitsprung genau ihr Ding ist. Zwei Sprünge mit dem rechten und zwei mit 
dem linken Bein müssen sie absolvieren. Punkte gibt es für die Weiten, am Ende wird addiert. 
Joachim Auer, Josephines Vater und selbst Sportlehrer, gibt Anweisungen. „Nehmt nicht zu viel 
Anlauf, sonst seid ihr zu schnell müde“, sagt er und gibt Tipps zum richtigen Absprung. Die Mäd-
chen springen schnell immer besser, auch das richtige Landen im Sand will gelernt sein. Plumps-
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ten Hanna und Josephine anfangs noch unbeholfen auf den Hintern, so wirkt sich am Ende die 
etwas eigenwillige Technik „Gesicht voraus“ wenigstens nicht aufs Resultat aus. 

Zweiter Trainingstag, Thema Kraft: Die Barrenübung, die packen wir, sind sie sich sicher. Am 
Gerät sieht es dann aber ganz anders aus. Die Kraft für den richtigen Schwung fehlt und sie 
trauen sich nicht, nach hinten zu grätschen. Also schnell eine Alternative finden. Schlagballwurf. 
Das klappt prima. Hanna kommt sofort über 20 Meter – 18 würden für Gold reichen. Josephine 
muss sich ein, zweimal einwerfen, dann schafft sie es auch. Da Ausdauer mit Radfahren fest-
steht und die Schnelligkeit im „Pflichtfach“ Schwimmen nachgewiesen werden soll, steht das 
Programm nun fest. 

Der große Tag der Abnahme: Alles in so kurzer Zeit zu absolvieren, ist recht ungewöhnlich. Seit 
dem letzten Test haben Josephine und Hanna die Bundesjugendspiele zum Training genutzt. 
Genau so soll es sein für Kinder: Nicht hart daraufhin arbeiten, aber diejenigen belohnen, die das
ganze Jahr Sport treiben. Eine Prüfung ist immer etwas Besonderes. Erst recht unter den stren-
gen Augen von Jürgen Rössler, seines Zeichens freier Mitarbeiter in der Sportredaktion und 
Lehrer mit der Lizenz fürs Sportabzeichen. 

Es ist eine einfache Rechnung: Gold gibt drei Punkte, Silber zwei und Bronze einen. Um am 
Ende das goldene Sportabzeichen zu bekommen, müssen Hanna und Josephine in drei der vier 
Disziplinen die maximale Punktzahl erreichen, um auf die geforderten elf zu kommen. Einen 
silbernen „Ausrutscher“ dürfen sie sich leisten. 

Die Mädchen sind nervös. Josephine fällt beim Aufwärmen der Ball vor Aufregung aus der Hand. 
Dann ist sie aber auf den Punkt da, wirft fast aus dem Stand 21,30 Meter – Gold. Hanna legt mit 
22,10 Metern nach. Auch Gold. Die beiden Zehnjährigen sind so motiviert, dass sie noch einen 
Versuch wollen, um sich zu steigern. Beide kommen auf 21,40 Meter – quasi Doppelgold.

Beim Zonenweitsprung gibt es maximal vier Punkte pro Sprung. In ihren vier Versuchen, je zwei 
mit dem rechten und zwei mit dem linken Bein, müssen die Mädchen auf zwölf von 16 möglichen
Punkten kommen. Jetzt gilt’s, Josephine fängt wieder an. Sie konzentriert sich, atmet tief ein – 
und überbietet prompt die Bestmarke, mit links. Bei den anderen Sprüngen reichen ihr jeweils 
drei Zähler. In der Summe macht das 13. Gold. Hanna ist ganz souverän. Mit drei Versuchen 
erreicht sie die nötigen zwölf Punkte, doch sie will auch den vierten Sprung. Am Ende kommt sie 
auf alle möglichen Punkte – natürlich Gold.

Hanna freut sich schon auf die Disziplin Fahrrad. Kein Wunder, radelt sie doch immer zur Schule.
Josephine hat extra eine Trainingseinheit im Sattel absolviert, sodass beide auch hier mit Gold 
glänzen. Die Strecke ist nicht ganz flach, führt vom Osterholz an der Mahlspürer Aach entlang 
bis kurz hinter Frickenweiler und zurück. Gefordert sind 39,30 Minuten, nach exakt 31 sind die 
beiden durch. Es blieb sogar noch Zeit zum pfeifen und plaudern. Drittes Gold. 

Etwas Bammel hat Hanna aber jetzt schon vor dem Finale im Wasser. „Ich bin keine Schwim-
merin“, sagt sie. Obwohl vor der letzten Disziplin klar ist, dass beiden Silber reicht dank der bis 
jetzt erreichten Maximalausbeute. 25 Meter sind sie noch entfernt von ihrem ersten Sportabzei-
chen. 32,5 Sekunden sind für Gold gefordert. Hanna fängt an. Sie schwimmt im Bruststil und 
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kommt nach 36,8 Sekunden völlig fertig ins Ziel und keucht – Silber. Eigentlich war es nur der 
unverbindliche Probedurchgang. Noch ein Versuch für vier Punkte, wie beim Werfen? Hanna 
schüttelt nur den Kopf. Sie hat das Sportabzeichen in Gold ja trotzdem sicher. 

Dann kommt Josephine, die Stadtmeisterin. Sie krault mit einer Supertechnik wie eine Maschine 
durchs Wasser. Locker und leicht kommt sie in 24,8 Sekunden zu Gold. Optimale Ausbeute. Mit 
dieser Zeit ist sie nicht einmal anderthalb Sekunden langsamer als ein 20 Jahre alter Mann für 
Gold benötigt. Geschafft!

Jetzt sitzen die Freundinnen im Wasser und lachen, albern herum. „Es hat total Spaß gemacht“, 
sagt Josephine und schnauft durch. „Normalerweise macht man zumindest Schwimmen an 
einem Extratag“, sagt Prüfer Rössler, „das war ein echtes Monsterprogramm.“ Vier schwere 
Aufgaben in zwei Stunden haben Hanna und Josephine meisterlich gelöst. Mission Gold erfüllt. 
Bravo, ihr Sportskanonen.

* Hinweis: Dieser Beitrag von Ingo Feiertag (37) ist am 20. Juni 2013 im Südkurier erschienen. Damit 

gewann der Allensbacher den 3. Preis im vom DOSB geförderten Berufswettbewerb des Verbandes 

Deutscher Sportjournalisten (VDS) zum Thema „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“. Der Beitrag ist 

nicht zur Weiternutzung für Vereine und Verbände freigegeben.

I Sterne des Sports 2013 (15): SV Langenstein von 1932

I Traumberuf: Profifußballer oder Schweißer. Der Verein vermittelt seinem Nachwuchs 
Ideen für die berufliche Zukunft

(DOSB-PRESSE) JUWEL - Jugend, Wirtschaft, Eltern - heißt die Initiative, mit der der SV 
Langenstein bei den „Sternen des Sports“ 2013 in Sachsen-Anhalt den Landessieg geholt hat. 
Die Bewerbung ging an die Ostharzer Volksbank eG. Mit Unterstützung der Eltern organisieren 
die Trainer des Vereins Besuche bei Betrieben in der Region. So sollen die Nachwuchsspieler 
langfristig Berufsperspektiven für sich entdecken und der Region und dem Verein erhalten 
bleiben.

„Der Schwerpunkt liegt auf dem Handwerk. Bei unserem ersten Termin im März waren wir bei der
Tischlerei Bögelsack. Die Jungs sollten sehen, dass das eine ganz wertvolle Arbeit ist, die dort 
geleistet wird. Viele von ihnen haben vorher noch nie etwas selbst gebaut oder gefeilt, deshalb 
waren das ganz neue Erfahrungen für sie“, erzählt Sebastian Knobbe, der stellvertretende 
Vereinsvorsitzende. „Für uns als Verein ist JUWEL außerdem eine sehr gute Gelegenheit, um 
mit unseren Sponsoren in Kontakt zu bleiben und sie nicht nur einmal im Jahr beim 
Sponsorentreffen zu sehen. Der Chef der Tischlerei Frank Bögelsack war sofort bereit, seine 
Werkstatt für uns zu öffnen. Auch andere Sponsoren haben das schon angeboten.“ Um 
Probleme mit der Schule zu vermeiden fand der erste Ortstermin an einem Samstag statt.

Ins Rollen kam die Initiative, weil die Jugendtrainer des SV Langenstein Reinhard und Michael 
Franz - Vater und Sohn - über Berufsperspektiven im Harz nachdachten. Michael Franz hatte 
nach seinem Studium in der Umgebung keinen passenden Arbeitsplatz gefunden. Um dem 
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Trend zur Abwanderung, der in Sachsen-Anhalt ein großes Thema ist, etwas entgegen zu 
setzen, kamen sie schließlich auf die Idee mit den Betriebsbesuchen. Diese stellten sie dem 
Vorstand vor, der allerdings erst überzeugt werden musste. 

Anders die Eltern der Nachwuchsspieler, die die Initiative sofort unterstützten. Und die Jungs 
selbst? „Die waren nicht unbedingt alle begeistert, als es hieß, dass es um sieben Uhr früh schon
in der Tischlerei losgeht. Aber wir wollten ja einen Eindruck vom gesamten Tagesablauf 
vermitteln - mit normalen Anfangszeiten, Pausen und verschiedenen Arbeitsschritten“, erinnert 
sich Sebastian Knobbe. „Der Chef war die ganze Zeit als Ansprechpartner dabei und hat Fragen 
beantwortet. In den Pausen sind die Jungs dann auch mit den Beschäftigten ins Gespräch 
gekommen. Für viele von ihnen war es zum Beispiel etwas ganz Neues, dass auch Menschen 
mit Behinderung ganz normal arbeiten gehen.“

Das Ziel: eine selbstgebaute Torwand 

Damit die Nachwuchsspieler des SV Langenstein auch etwas für den eigenen Verein mitnehmen 
können, entstand die Idee, eine eigene Torwand zu bauen. Beim zweiten JUWEL-Termin ging es 
deshalb in einen Stahlbaubetrieb, und zwar zur Stabakon. Hier entstand das Gerüst für die Tor-
wand. „Ein Junge sagte nach dem Besuch dort, wenn er nicht Profifußballer werden würde - was 
natürlich alle wollen - dann würde er Schweißer werden“, sagt Sebastian Knobbe. „Aber für die 
meisten von ihnen spielen Überlegungen, welchen Beruf sie später mal lernen wollen, noch 
überhaupt keine Rolle.“ Trotzdem hofft der Verein, dass die Jungs durch JUWEL Berufsperspek-
tiven für sich entdecken. „Wir haben für unsere Initiative unheimlich viel positive Resonanz 
bekommen. Das Regionalfernsehen Harz hat über uns berichtet und uns auch gleich angeboten,
dort mal vorbeizukommen. Genau wie die Ostharzer Volksbank eG - bei der wir unsere 
Bewerbung für die ‚Sterne des Sports’ eingereicht haben - die uns auch eingeladen hat, mal 
einen Tag in der Bank zu verbringen.“

JUWEL-Logo als Qualitätssiegel 

Kein Wunder also, dass der Verein darüber nachdenkt, seine JUWEL-Initiative weiter auszu-
bauen und noch effektiver zu machen. „Wir könnten uns vorstellen, dass wir mit den Partner-
betrieben richtige JUWEL-Kooperationsverträge schließen, ähnlich wie bei den Unesco-Projekt-
Schulen oder den Club-of-Rome-Schulen. So hätten wir verlässliche Ansprechpartner und die 
Betriebe könnten mit ihrem Engagement im Rahmen von JUWEL für sich werben“, spinnt 
Sebastian Knobbe den Gedanken weiter. 

Auch wenn sich erst in einigen Jahren nachprüfen lässt, ob die Jungs durch die Vermittlung von 
JUWEL der Region und dem Verein treu bleiben, spürt der SV Langenstein mit seinen rund 220 
Mitgliedern schon heute das wachsende Interesse. „Wir hatten für die E-Jugend noch nie so 
viele Anmeldungen wie dieses Jahr. Gerade im Jugendbereich gab es in der Vergangenheit 
Probleme, deshalb haben wir mit anderen Orten hier in der Umgebung Spielkooperationen 
geschlossen“, freut sich Sebastian Knobbe, der als Sport- und Geschichtslehrer arbeitet. 
„Diesmal haben zwölf Familien ihre Kinder bei uns angemeldet, darunter sind auch zwei 
Mädchen.“ 
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I 1998/IX: Zur Lösung der wachsenden Probleme der Gesellschaft beitragen

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 253)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die gesamte Breite der aktuellen sport- und gesellschaftspolitischen Aufgabenstellungen und 
Herausforderungen sprach DSB-Präsident Manfred von Richthofen in seinem „Bericht zur 
Lage“ beim Bundestag des Deutschen Sportbundes am 28. November 1998 in Baden-Baden 
an und machte gleichzeitig deutlich, dass der in Vereinen und Verbänden organisierte Sport 
zur Lösung der wachsenden Probleme der Gesellschaft beitragen wolle und werde.

Aus diesem Spektrum hier die folgenden Auszüge:

„Die Antworten des organisierten Sports auf die vielen Fragen unserer Zeit sind und bleiben 
unverzichtbar. Sie werden sogar immer wichtiger in ihrer gesamtgesellschaftlichen Dimension 
und Wirkung. Und ich wage auch zu behaupten, dass sie in Substanz und Inhalt weitgehend 
überzeugend sind. Der organisierte Sport mit seinen Vereinen und Verbänden ist in der Tat das 
weitgefächerte und flächendeckende soziale Netz in unserem Lande, dessen Tragfähigkeit wir 
auf Dauer sichern und schützen müssen. Und dazu brauchen wir die Einheit der Sportbewegung 
mehr denn je. Spezifische Interessen dürfen keine Kluft entstehen lassen zwischen den ein-
zelnen Säulen der Sportbewegung. Wir brauchen den Breiten- wie den Spitzensport, die Landes-
sportbünde wie die olympischen und nicht-olympischen Verbände sowie die Organisationen mit 
besonderer Aufgabenstellung. Aber wir brauchen sie über ihre unterschiedlichen Arbeitsschwer-
punkte hinaus vor allem auch gemeinschaftsorientiert. Denn dies macht unsere eigentliche 
Stärke aus. Das große Ganze als Grundlage des Gemeinwohls sollte uns alle immer wieder zum 
engen Schulterschluss bringen. (…)

Die gestärkte Politikfähigkeit des Sports ist längst kein Schlagwort ohne Substanz mehr. Sie 
wurde vielfach zur Realität bis hinunter zur Vereinsbasis. Was uns allerdings nicht daran hindern 
sollte, sie permanent auf den Prüfstand der Verbesserung zu stellen. Denn der politische 
Handlungsbedarf wird zweifellos mehr - ob in Bonn, Berlin, Brüssel oder Brensbach im Oden-
wald. Ich nenne in dem Zusammenhang auch ungezählte Gespräche und Verhandlungs-runden 
mit Vertretern der Wirtschaft und mit Repräsentanten anderer gesellschaftlicher Institutionen. 
Hier sind von den Kirchen über Wohlfahrtsverbände und Naturschutz-Organisationen bis zu den 
Gewerkschaften und Arbeitgebern immer wichtiger werdende Partner für eine gesamtgesell-
schaftliche Kooperation zu erwähnen. (…)

Zum Leistungssport: Es war notwendig und richtig, die Rahmenbedingungen für die leistungs-
sportlichen Entwicklungen auf neue Fundamente zu stellen. So sind in den vergangenen zwei bis
drei Jahren Konzepte und Konzeptionen entwickelt und beschlossen worden, die die Nach-
wuchsförderung umfassend regeln, die Trainerarbeit verantwortungsbewusst gestalten und auch 
das Stützpunktsystem in seinen Möglichkeiten logisch mit einbeziehen. Dieses ganze Geflecht 
bedeutender Teilaspekte der Leistungsförderung wurde schließlich im Nationalen Spitzensport-
Konzept zusammengeführt und gebündelt.
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Insgesamt wurden also optimale Eckdaten geschaffen für das Streben nach sportlicher Höchst-
leistung. Die gesellschaftspolitische Botschaft lautet: Wenn talentierte junge Menschen sich zum 
Ziel gesetzt haben, im Sport Spitze zu werden, dann muss das möglich sein - und zwar auf der 
Basis bester fachlicher Voraussetzungen, hervorragender sozialer Begleiterscheinungen und 
verantwortungsbewussten Handelns aller Beteiligten. Alle diese Lichtblicke können nicht ver-
hindern, dass wir uns um die Zukunft des Leistungssports große Sorgen machen. Das Doping-
problem als gefährlicher Begleiter hat sich in jüngster Zeit in verschärfter Form ins Geschehen 
gedrängt und lässt oft schon mutlose Beobachter zurück. Was tun, so lautet die Dauerfrage, auf 
die es viele Ratschläge, aber doch weitgehend unbefriedigende Antworten gibt. Und der Ruf 
nach der Politik ist dann schlecht, wenn er eigene Ratlosigkeit oder fehlendes Handeln im 
Verband überdeckt.

Trotzdem erscheint mir Resignation der schlechteste aller Wegweiser zu sein. Ich denke viel-
mehr, wir sollten zuerst alle Möglichkeiten, die uns zu Gebote stehen, optimal ausschöpfen. Und 
das geschieht sicher noch keineswegs flächendeckend und mit der notwendigen Härte. Die 
Rahmenbedingungen immerhin sind vorhanden. Von den satzungsmäßigen und personellen 
Voraussetzungen bis zu den Kontrollen in Training und Wettkampf haben wir ein Raster zur 
Bekämpfung der Dopingseuche, dem sich alle olympischen und die Mehrzahl der nicht-olympi-
schen Verbände angeschlossen haben.

Doch das reicht nicht! Deshalb sage ich mit Nachdruck: Doping ist kein Kavaliersdelikt, sondern 
ein krimineller Akt, der die Fundamente des sportlichen Leistungsvergleichs langfristig zusam-
menbrechen lässt. Solche Sabotage am Gesamtsystem des Sports gehört empfindlich bestraft. 
Und zwar im Athletenbereich mit dem Entzug von Startberechtigungen dort, wo es richtig weh 
tut, nämlich bei internationalen Meisterschaften und Olympischen Spielen; und im Dunstkreis der
Wegbereiter von Manipulation muss eine Strafmaß-Elle angelegt werden, die auch für Dealer 
gilt.Insgesamt wird der Ruf nach dem Staat in diesem Falle lauter.

Ich denke, die Änderung unseres Arzneimittelgesetzes eröffnet neue Möglichkeiten gegen die 
Manipulation und vor allem gegen die Manipulateure. Bevor also nach neuen Gesetzen gerufen 
wird, sollten wir erst einmal die bestehenden rechtlichen Gegebenheiten ausloten. Im übrigen 
unterstreiche ich die Forderungen nach intensiverer Aufklärung und Anti-Doping-Erziehung, nach
besserer Ausstattung von Forschungsvorhaben und nach zielstrebigem internationalem 
Vorgehen. Der saubere Weg zur sportlichen Spitzenleistung allein legitimiert uns, Jugendarbeit 
und Talentförderung zu betreiben, nationale Anstrengungen der Athletenförderung zu unter-
nehmen und hochgesteckte Ziele im internationalen Leistungsvergleich anzustreben. (…)

Einige Anmerkungen zum Breitensport. Die Vereine und ihre vielfältigen Angebote positiv in das 
Bewusstsein der Öffentlichkeit zu rücken, ist für mich eine zeitlos wichtige Aufgabe des DSB und 
seiner Mitgliedsorganisationen. Mit der Kampagne „Sportvereine. Für alle ein Gewinn“ ist es in 
den vergangenen Jahren gelungen, die Vereine noch besser als unverzichtbare Träger des 
Sports in unserer Gesellschaft zu positionieren. Kein Zweifel, dass sie ihre Stärken oftmals aus 
gewachsenen Traditionen ziehen. Doch das heißt nicht, dass sie sich notwendigen Innovationen 
versperren. Im Gegenteil, die Überlebensfähigkeit der Sportvereine hängt in großem Maße 
davon ab, inwieweit es ihnen gelingt, sich den Herausforderungen der heutigen Zeit und Gesell-
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schaft erfolgreich zu stellen. Und das tun sie in wachsender Zahl sehr überzeugend. Dabei 
folgen sie nicht unreflektiert jedem Trend, der sich oftmals als kurzlebiges Strohfeuer entpuppt 
hat, sondern zeigen ein gutes Gespür für sinnvolle und logische Programm- und Angebots-
variationen. Wir wollen sie dabei unterstützen. Das Ziel unserer gemeinsamen Strategie ist der 
moderne und nicht der modische Sportverein. Es geht auch darum, die Sportvereine als die 
führenden Anbieter von qualitativ hochwertigen Fitness- und Gesundheitsprogrammen 
herauszustellen. Und wir erwarten einen gesundheitspolitischen Neuanfang. Im Mittelpunkt der 
von uns geforderten Änderung der gesetzlichen Grundlagen muss wieder die Förderung der 
Infrastruktur unserer Vereine stehen. Wir können wie keine andere Organisation in diesem Land 
die Gesundheitsangebote der Vereine kontinuierlich weiter ausbauen und neben einer starken 
Qualität eine Flächendeckung bieten. Denn Prävention macht aus meiner Sicht nur Sinn, wenn 
sie flächendeckend ist. (…)

Das soziale Leitbild des Sports, das diesen DSB-Bundestag in besonderer Weise prägt, ist ohne 
eine Würdigung des Ehrenamts nicht denkbar. Wir haben uns in den letzten Jahren darum 
bemüht, dem ehrenamtlichen Engagement im Bewusstsein der Öffentlichkeit neuen Glanz zu 
verleihen. Dabei sind wir sogar zum Wortführer für viele gesellschaftliche Institutionen geworden.
Es geht, wenn man einmal die finanzielle Messlatte anlegt, um Milliardenbeträge, die niemand 
bezahlen kann und soll. Deshalb müssen wir die Wertmaßstäbe verändern. Dank und Anerken-
nung statt Frust und Ärger zum Leitmotiv erheben, die Rahmenbedingungen der Arbeit erleich-
tern und auf diese Weise das Ehrenamt attraktiv machen.

Wenn wir über die deutsche Vereinigung im Sport resümieren, dann gilt es vor allem, Lob 
auszusprechen und Hochachtung zu bekunden. Die Aufbauleistung in den Landessportbünden, 
Verbänden und Vereinen in Ostdeutschland ist enorm. Der sportliche Organisationsgrad der 
Bevölkerung stieg von unter acht Prozent in den Anfangsjahren auf mittlerweile weit über zehn 
Prozent. Die Aufbruchstimmung bleibt trotz widriger Umstände. Deshalb gilt der Sportstätten-
situation auch unsere besondere Aufmerksamkeit, vor allem dann, wenn das Sportstätten-
angebot zum Engpass für die weitere Entwicklung wird. (…)

Keine Frage: Der Schulsport ist staatliche Aufgabe und muss es bleiben. Daran ändern auch 
gute Kooperationen zwischen Sportvereinen und Schulen nichts. Diese wachsenden Partner-
schaften sind allerdings Lichtblicke, die hier und da den bildungspolitischen Grauschleier sogar 
durchdringen. Mut macht auch das „Aktionsbündnis für den Schulsport“. Man kann es sogar als 
ein erfreuliches Signal bezeichnen. Denn: Elternverbände, Ärzteschaft und Sportärzte, Lehrer 
und Sportlehrer haben sich in allen Landessportbünden und in der Regel unter deren Feder-
führung zusammengetan, um das schulsportliche „Trauerspiel“ öffentlich zu machen. Wir brau-
chen realistische Daten und verlässliche Fakten über den tatsächlich erteilten Sportunterricht. Ich
fordere die Kultusministerkonferenz - auch im Namen der Eltern, Lehrer und Ärzte - heute 
nochmals auf, den Gesprächsfaden aufzugreifen und die Chancen zu nutzen. Aus immer-
währenden Klagen müssen endlich konstruktive Kraftakte zur Verbesserung der Schulsport-
situation bundesweit werden.“
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